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\ auf den „Geſelligen“ für die Monate 
Beſtellungen Auguſt und September werden von 
allen kaiſerlichen Poſtanſtalten und von den Landbrief— 
trägern entgegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 
1 Mk. 50 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Daus bringen läßt. 

‚ Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bereits er: 
ſchienene Theil der Familiengeſchichte „Die Kinder der 
Firma Walburg und Sohn“ von Rüdiger Warnau 
unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
zurch Poſtkarte, verlangt wird. Die Expedition. 
| —e.ꝛ̃——̃ — —— —; . L— 

Der Kaiſer in England. 

Die Londoner Preſſe begrüßt den Deutſchen Kaiſer 
zu ſeinem vierten Beſuche in England in ſympathiſchen Ars 
tikeln. Der „Daily Chronicle“ findet in dem wiederholten 
Beſuch des Kaiſers den Beweis einer ausgeſprochenen Bors 
che für die britiſche Königsfamilie und den engliichen 
Waſſerſport. Das Blatt vergleicht den Kaiſer mit Peter 
‚em Großen von Rußland, der gleichfalls an Bord feines 
Schiſſes wohnte. Unter den Artikeln iſt der wichtigſte der— 
enige der „Daily News“, des zukünftigen Regierungsblattes, 
das die Gelegenheit benutzt, das Verhältniß des zukünftigen 
Miniſteriums Gladſtone zur auswärtigen Politik zu bes 
ſprechen. Angeblich wünſche der Kaiſer perſönlich den wahr⸗ 
ſcheinlichen Nachfolger Salisburys zu ſprechen, um ſich von 
dem Einfluß des Kabinetswechſels auf die Beziehungen 
Deutſchlands zu England und auf die Dauerhaftigkeit des 
Dreibundes zu vergewiſſern. Der Kaiſer möge ſich beruhigen, 
meint das Blatt, der Wechſel werde die guten Beziehungen 
zu Deutſchland nicht berühren, nur werde Frankreich auch 
daraus Nutzen ziehen und der Mitwirkung Englands zu 
friedlichen ſicher ſein. Die neue Regierung werde 
ſich beſtreben, bei den Franzoſen den Eindruck zu verwiſchen, 
als wolle Eugland nur mit Frankreichs Feinden auf gutem 
Fuße ſtehen. Die Beunruhigung, welche die Reiſe Kaiſer 
Wilhelms in Paris hervorgerufen hat, iſt durch dieſen Artikel 
ein wenig beſchwichtigt worden. 

Die Yacht „Kaiſeradler“ langte, wie ſchon kurz gemeldet, 
am Montag Vormittag kurz nach 11 Uhr in der Osborner 
Bai an. Sie war begleitet vom Kriegsſchiff „Beowulf“, das 
Prinz Heinrich befehligte, von dem engliſchen Wachtſchiffe 
„Bellerophon“ und der deutſchen Kreuzerfregatte „Moltke“. 
Auf des Prinzen von Wales Pacht „Aline“ und auf der 
acht der Königin Viktoria wurde ſofort die deutſche 

lagge gehißt. Die Schiffe flaggten nach Regenbogenweiſe 
und die Matroſen bemannten die Raaen. Die Sonne 
brach durch die Wolken, als der Kaiſer anlangte. Es 
war ein ſchönes, buntfarbiges Bild mit den beflaggten 
Schiffen, den Pachten und Tauſenden von Zuſchauern am 
Uſer. Der Kaiſer beobachtete vom Deck aus das Wettrennen 
des Londoner Yachtklubs. Als der Kaiſeradler ſich dem Ufer 
näherte, wurde er vom Bellerophon, vom Moltke und von 
der Batterie der königlichen Yachtſchwadron mit 21 Schüſſen 
begrüßt, die der Beowulf und die Fregatte Moltke beant⸗ 
worteten. Der Kaiſer wechſelte vom Deck des Kaiſeradler 
Begrüßungen mit der Königin, die auf der Terraſſe des 
Schloſſes Osborne die Ankunft der gest abwartete. Der 
Prinz von Wales, der Herzog von Connaught und Prinz 
Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein fuhren auf der Pacht Aline 
dem Kaiſer entgegen. Als der Kaiſeradler ankerte, ſtattete 
der Prinz von Wales dem Kaiſer an Bord dieſes Schiffes 
einen Beſuch ab. Nachmittags beſichtigte der Kaiſer das 
Schulſchiff Moltke und begab ſich dann mit mehreren Herren 
des Gefolges an Land, wo der Stallmeiſter der Königin, 
Oberſt Byng, zum Empfang erſchienen war. Die Weiter⸗ 
fahrt nach Osborne erfolgte zu Wagen. Die Königin be⸗ 
grüßte ihren Enkel auf's herzlichſte. Abends ſpeiſte der Kaiſer 
bei der Königin in einem Familienkreiſe von 20 Perſonen. 
Am Dienſtag Morgen begab ſich der Kaiſer an Bord der 
Yacht Meteor, welche ſich unter ſeinem Kommando an dem 
Wettſegeln um den Pokal der Königin Victoria betheiligte. 
Das Ende des Kampfes iſt erſt für den Abend zu erwarten. 
Am Mittwoch findet zu Ehren des Kaiſers an Bord des 
„Melampus“ ein vom Herzog von York veranftaltetes Feſt⸗ 
mahl ſtatt. Für Donnerſtag hat der Kaiſer Einladungen zu 
einer Feſttafel an Bord des „Kaiſeradler“ ergehen laſſen. 
Am Freitag ſpeiſt der Kaiſer wieder bei der Königin Victoria 
in Osborne. 


Amerika ſeit ſeiner Entdeckung im Jahre 1492 
Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt uns von der 
Weltausſtellung zu Chicago. Alle ziviliſirten Nationen des 
Erdkreiſes werden ſich daran betheiligen, und was menſch⸗ 
licher Scharſſinn auf dem Gebiete der Erfindung und der 
Vervollkommnung des ſchon Entdeckten, ſchon Vorhandenen 
zu erreichen vermocht hat, das wird dem Beſucher in einem 
gewaltigen Panorama von Ausſtellungsgegenſtänden vor Augen 
eführt werden. Es iſt nicht blos der Ehrgeiz und Erwerbstrieb der 
Böiker, welcher fie zur Beſchickung der internationalen Schau⸗ 
aum antreibt, als vielmehr die Bethätigung des inneren 
ranges, durch Beſchickung der Weltausſtellung dem mächtig 
erblühenden neuen Welttheile die Anerkennung über ſeine 
bisherigen Leiſtungen nicht zu verſagen. 
Gerade die 400 jährige Jubelfeier der Entdeckung Amerikas, 
mit welcher die Weltausſtellung zu Chicago verbunden iſt, 


liefert den beſten Beweis, daß Amerika ſich der Wichtigkeit 
jenes Zeitpunktes jeher wohl bewußt iſt und daß es nicht 
vergeſſen hat, welchen großen Dank es der alten Welt, in 
erſter Reihe Europa, ſchuldet. In Europa ſtand die Wiege 
jenes Mannes, welcher in richtiger Erkenntniß von der 
Kugelgeſtalt der Erde nach jahrelangen vergeblichen Be— 
mühungen von der ſpaniſchen Königin Iſabella drei Schiffe 
und 120 Mann erhielt, mit welchen er am 4. Auguſt 1492, 
heute vor vierhundert Jahren, aus dem Hafen von Palos in 
See ſtach, um auf weſtlichem Wege „Indien“ zu erreichen. 

Man muß die Ausdauer und das Genie des großen 
Mannes bewundern. Selbſt zu arm, einige Seefahrzeuge 
zu Entdeckungsreiſen auszurüſten, wendet er ſich zuerſt an 
ſeine Vaterſtadt Genua, welche ihm die vorgetragene Bitte 
rundweg abſchlägt. England und Portugal zeigen ſich ebenſo 
wenig geneigt, auf ſeine Pläue einzugehen, bis endlich die 
Königin von Spanien ihm eine Flottille zur Verfügung 
ſtellt. 

Der energiſche Geiſt des großen Chriſtoph Columbus 
ſcheint ſeine Lichtſtrahleu auch auf die Bewohner der neuen 
Welt übertragen zu haben. Was Amerika, beſonders die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, in dem verhältnißmäßig 
kurzen Zeitraum von vier Jahrhunderten auf ſtaatspolitiſchem, 
wiſſenſchaftlichem, ſozialem und wirthſchaftlichem Gebiete ges 
leiſtet, ruft unſer Staunen hervor. 

Freilich, ſeit Chriſtoph Columbus ſeinen Fuß auf die erſte 
entdeckte Inſel der neuen Welt ſetzte bis zur Konſtituirung 
der modernen Staatengebilde haben ganze Ströme Blutes 
den amerikaniſchen Erdboden getränkt, und von der Zerſtörung 
der durch Columbus ſelbſt angelegten kleinen Feſte Havidad 
auf Hayti bis zum jüngſt ausgebrochenen Bürgerkrieg in 
Venezuela ſind gewaltige Trümmerhaufen im neuen Welt⸗ 
theile angehäuft worden; aber andererſeits hat die Kultur 
in friedlicheren Zeiten nirgends auf der Welt größere Fort⸗ 
ſchritte gemacht, als in Amerika trotz all der Gegenſätze, die 
ſich dort berühren. 

Der Amerikaner hat hervorragenden Sinn für alles 
praktiſche Neue, Nützliche und Schöne. In ganz kurzer 
Zeit zerbricht er die veralteten Formen und ſchafft dafür neue, 
bequemere, unter welchen ſowohl das Vorwärtsſtreben des 
Einzelnen wie des Ganzen gute Früchte trägt. Das iſt zum 
Theil der unabläſſigen Einwanderung zuzuſchreiben. Wenn 
auch zugegeben werden muß, daß durch alle Jahrhunderte mit 
den Auswanderern ſehr zweifelhafte Elemente über das Meer ge⸗ 
gaugen find, fo muß doch berückſichtigt werden, daß auch 
Geiſter dorthin verſchlagen wurden, denen die althergebrachten, 
zum Theil hemmenden Formen im ſozial⸗0politiſchen Leben 
der Kulturſtaaten der alten Welt zu läſtig wurden, die dann 
den Staub von ihren Füßen ſchüttelten und ſich drüben eine 
neue Heimath gründeten. Zwiſchen den Eingewanderten der 
verſchiedenen Nationalitäten entſtand ſo ein wechſelſeitiger, 
fruchtbringender Gedankenaus tauſch, der zur Hebung 
der allgemeinen Wohlfahrt weſentlich beigetragen hat. Der 
Kampf mit den Eingeborenen Amerikas ſtärkte bei ihnen auch 
das Bewußtſein, daß fie für gemeinſame Intereſſen ſtreiten. 

Daß die heutigen Staaten ſich in nicht allzulanger Zeit 
nach ihrer Konftituirung von den europäiſchen Mutterländern 
losſagten und ſelbſtſtändige unabhängige Staaten mit eigener 
Verfaſſung bildeten, dieſes Streben nach Selbſtſtändigkeit 
und Unabhängigkeit iſt nicht ohne weiteres als revolutionärer 
du gegen das Mutterland anzuſehen. Die Länder der alten 

elt hatten ſich für ihre bisherige Mühewaltung durch Ent⸗ 
nahme kolonialer Erzeugniſſe reichlich eutſchädigt, und damit 
glaubten die mehr und mehr erblühenden, aber immer noch 
abhängigen Kolonien aller weiteren Verpflichtungen gegen 
das Mutterland enthoben zu ſein, zumal die Sremöhertichaft 
nicht überall leicht zu ertragen war. 

Auffallend iſt es, daß ſeit Janet Unabhängigkeits⸗ 
Erklärung faſt allgemein die republikaniſche Staatsform zur 
Durchführung gelangt iſt. Dem Geiſt des freien Amerikaners 
ſcheint dieſe Staatsform am meiſten zuzuſagen, und was die 
Vereinigten Staaten in dieſer Staatsform auf allen Gebieten 
menſchlichen Schaffens Großes geleiſtet, iſt zu bekannt, um 
hier beſonders betont zu werden. Ackerbau, Handel und 
Gewerbe, Wiſſenſchaft und Kunſt fanden in der Union eine 
mächtige Beſchützerin, dem Militarismus jedoch, welcher am 
Marke der waffenſtarrenden Staaten Europas zehrt, brauchte 
die Union nicht viel zu huldigen, und ſo iſt es möglich ge⸗ 
weſen, daß die durch den Bürgerkrieg in den Vereinigten 
Staaten (1861—1865) angewachſene Staatsſchuld von 2770 
Millionen Dollars bis auf eine verſchwindend kleine Summe 
getilgt worden iſt. . 

Im Laufe der letzten Jahrzehnte iſt auch Deutſchland 
in engere Beziehungen zu dem nordamerikaniſchen Bundes⸗ 
ſtaate getreten. Kleine politiſche Händel (Samoaſtreit) drohten 
die junge Freundſchaft zu erſchüttern; aber dem leitenden 
Staatsmanne Deutſchlands, dem Fürſten Bismarck, gelang 
es, die am politiſchen Himmel aufſteigenden kleinen Wolken 
zu zerſtreuen und das gute Einvernehmen mit der Union 
aufrecht zu erhalten. 

Freudig iſt es zu begrüßen, daß ſich hervorragende deutſche 
Großinduſtrielle zur Beſchickung der Weltausſtellung in 
Chicago entſchloſſen haben. Sicherlich werden ſich die Er⸗ 
genanifie deutſchen Gewerbefleißes würdig an diejenigen anderer 

ölker reihen dürfen, ſie vielleicht auf manchen Gebieten 
übertreffen. 

Amerika kann die vierte Zentenarfeier feiner Entdeckung 
nicht würdiger felern, als dürch Eröffnung einer Weltaus⸗ 


ſtellung. Von den Inſulanern als höhere Weſen begrüßt 
beſtieg vor vier Jahrhunderten Columbus mit feiner Bes 
gleitung die Inſel Hayti — von den Bürgern der Vereinigten 
taaten Nordamerikas lebhaft begrüßt werden die Bürger der alten 
Welt die Weltausſtellung zu Chicago nicht als höhere Weſen, 
ſondern als Glieder von einer großen Völkerfamilie beſuchen, 
welche ſich gemeinſam der Errungenſchaften großer Entdeckungen 
und Erfindungen des Menſchengeiſtes freuen darf. 
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Den deutſchen Frauen! 

Bei dem Frühſtück in Jena ſind einige intereſſante Reden 
gehalten worden, die beſonders unſere deutſche Frauenwelt 
intereſſiren werden. Profeſſor Dr. Delbrück ſagte u. A.: 

„Ew. Durchlaucht haben einmal im Reichstag den ge⸗ 
wichtigen Ausſpruch gethan, „daß der Mann ohne weibliches 
Gepäck leichter durch die Welt komme“. (Große Heiterkeit) Es 
kann keine glänzendere Widerlegung gegen dieſen Aus ſpruch 
geben als die Thatſache, daß Ew. Durchlaucht ſogar mit zwei 
Damen hierher gekommen find. (Beifall.) Es iſt dies vielleicht 
ein neuer Beweis dafür, daß gerade diejenigen Ehemänner, 
welche, wenn ſie unter ſich ſind, ſich einen derartigen Scherz er⸗ 
lauben, in ihren Herzen den welteſten Raum für das tiefe Glück 
deutſchen Familienlebens tragen. Mögen Ew. Durchlaucht dieſes 
Glück jetzt als freier Mann, auf Ihrem eigenen Beſitzthu 
in dem Mittelpunkte Ihres heranwachſenden Geſchlechts no 
lange genießen.“ 

Fürſt Bismarck antwortete: 

„Wenn ich den vorerwähnten Ausſpruch gethan, ſo konnte 
ich mit demſelben immerhin doch nur die „Ueberfracht“ gemeint 
haben, welche man zu fürchten hat, wenn man mit Frauen oder 
Damen überhaupt reiſt. Das „Freigepäck“ wird ſtets ſehr an⸗ 

enehm fein. — Im Uebrigen wollte ich mich mit dieſem Aus⸗ 

ſpruch keineswegs als einen Anhänger des Cölibats bekennen, 
ſchon aus ſtaatlichen, militäriſchen und privatlichen Gründen, 
Um mich von ſolchem Verdachte um ſo mehr zu reinigen, bitte ich 
mit mir anzuſtoßenauf das Wohl der anweſenden Damen, der ver⸗ 
heiratheten ſowohl als der unverheiratheten: Mögen dieſe dazu 
beitragen, die Erinnerung an den heutigen Tag in ihre Häuſer 
zu verpflanzen und fle den Kindern einzuprägen. Die eigen⸗ 
thümliche Pflanze der Sympathie bleibt unvollkommen, wenn 
die Frauen nicht voll an derſelben theilnehmen. Die That⸗ 
ſache, daß die mir von „Dresden“ bis „Jena“ ge⸗ 
ſpendete nerkennung Anklang bei den Frauen findet, 
805 mir die Sicherheit für die Dauer des Deutſchen Reiches. 
as unſere Frauen ſich angeeignet haben, das werden unſere 
Kinder vertheidigen. Wenn fie Mädchen find, durch das 
Familienband, wenn ſte Männer ſind, wenn es Noth thut, auf 
dem Schlachtfeld. In dieſem Sinne als Statiſtiker und Politiker 
trinke ich auf das Wohl des weiblichen Geſchlechts.“ 


Die Ueberweiſungen von Getreide⸗ und Vieh⸗ 
zöllen an die Kreiſe 

betragen für das Rechnungsjahr 1891/92, nicht weniger als 
57 Millionen Mark und überſchreiten den Voranſchlag um 
22 Millionen Mark. Sie betragen etwa 10 Millionen Mark 
mehr wie im Vorjahre. Dieſe Höhe iſt theils eine Folge der 
Mißernte des Jahres 1891, theils durch die außerordentlichen 
Bewegungen des Getreidehandels in Folge der neuen Handels⸗ 
verträge e Nach dem geſetzlichen Maßſtab aus 
der vorjährigen Vertheilung werden erhalten u. A. die Stadt 
Berlin etwa 5 Millionen, die Provinz Sachſen mit 2 558 000 
Einwohnern etwa 5¼½ Mill., die Rheinprovinz mit 4 600 000 
Einwohnern etwa 8 Mill., Schleswig⸗Holſtein mit 1 200 000 
Einwohnern etwa 3 Mill., dagegen Oſtpreußen mit faſt 2 Mill. 
Einwohnern etwa 3 Mill., Weſtpreußen mit 1 400 000 Eine 
wohnern etwa 2 200 000 Mk., Provinz Poſen mit 1700 000 
Einwohnern etwa 2 750 000 ME. Vorausſichtlich dürften die 
Ueberweiſungen kaum je wieder einen ähnlichen Betrag er⸗ 
reichen. Schon in den erſten Monaten dieſes Jahres hat 
die Getreidezufuhr erheblich nachgelaſſen und wird noch mehr 
zurücktreten, ſobald die neue, verhältnißmäßig ausgiebige Ernte 
auf den Markt kommt. Die Einfuhr des Jahres 1892/93 
wird aller Vorausſicht nach hinter derjenigen des Jahres 
1890/91 noch zurückbleiben, namentlich wenn, wie es den 
Anſchein hat, auch die Kartoffelernte günſtig ausfällt. In 
dieſem Falle werden wahrſcheinlich die Ueberweiſungen für das 
Jahr 1892/93 in Folge Verminderung der Getreidezölle auf 
25—30 Millionen zurückgehen. 


Berlin, 2. Auguſt 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß 
des Miniſters des Innern an die Regierungspräſidenten: 
„Nachdem der Reichstag bei einer Wahlprüfung für er 
wieſen erachtet hat, daß in mehreren Orten während der Wahl⸗ 
handlung für den Reichstag Vertrauensmänner der ſogenannten 
Arbeiterpartei, welche ſich im Wahllokal eingefunden hatten, 
ohne in dem Wahlbezirk wablberechtigt zu ſein, aus dieſem 
Grunde ausgewieſen worden find, erſuche ich Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren ergebenſt, derartigen mit der Beſtimmung über die 
Oeffentlichteit der Wahlhandlung in § 9 des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai 1869 nicht vereinbarten Vorkommniſſen in Zukunft 
durch entſprechende Anweiſung an die Wahlvorſteher gefälligſt 
vorzubeugen. Ich mache hierbei darauf aufmerkſam, daß der 
erwähnte $ 9 die Anweſenheit bei der Wahl⸗ 
handlung allen wahlberechtigten Deutſchen 
eſtattet ohne Rückſicht auf den Wahlbezirk, 
em fie angehören“. 

— Wie der „Voſſ. Stg.“ von durchaus zuberläffiger Seite 
aus Petersburg gemeldet wird, hat die ruſſiſche Regierung 
nunmehr Verhandlungen über eine wirthſchaftspolitiſche 
Being an Deutſchland amtlich eingeleitet, und die 
Berathungen der Bevollmächtigten beider Reiche werden am 


nüchſten Montag ihren Anfang nehmen. Das Zarenreich 
»efindet ſich in der Lage, einerſelts auf die Möglichkeit der 
Rhebung deutſcher Differenzialzölle für ruſſiſches Getreide, 
andererſeits auf die Noth der Großgrundbeſitzer Rückſicht 
iehmen zu müſſen, denen je länger, je mehr der Verluſt des 
deutſchen Abſatzmarktes droht. Die Reichsregierung und die 
deutſche Nation können der ruſſiſchen Anregung ziemlich kühl 
gegenüberſtehen. Sicherlich wird jedes ernſte Zugeſtändniß, 
beſonders fofern es die unter dem moskowitiſchen Abſperrungs⸗ 
ſyſtem leidenden Oſtprovinzen begünſtigt, unbefangene Prüfung 
und willkommene Annahme finden. Allein ebenſo gewiß wird 
ſich Deutſchland nicht mit einem Linſengerichte abſpeiſen und 
ködern laſſen. Es bleibt abzuwarten, welche Ermäßigungen 
ruſſiſcher Zölle, insbeſondere für Eiſen und Kohle, ſodann 
ür Gewebe und Chemikalien von Rußland angeboten werden; 
denn ſollte eine ſolche Ermäßigung nicht beabſichtigt ſein, ſo 
wäre die Einleitung der Verhandlungen überhaupt von vorn⸗ 
herein unverſtändlich. Was Deutſchland dem Zarenreiche zu 
bieten hat, das können die ruſſiſchen Staatsmänner aus 
dem Text der neuen Handelsverträge erſehen, und vielleicht 
werden Sie gut thun, ſich darüber hinaus keinerlei Hoffnungen 
zu machen. 

— Dem Fürſten Bismarck ſind auch in Stendal und 
Bchönhauſen ſtürmiſche Ovationen bereitet worden. Auf 
dem Bahnhof in Stendal hatten ſich Hunderte eingefunden, die⸗ 
ſelben ſtimmten, als der Zug in die Halle fuhr, das Lied „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ an. Fürſt Bismarck dankte für 
die freundliche Begrüßung. Er ſei jetzt, ſo bemerkte er, oft in 
ähnlicher Weiſe empfangen worden, aber als Mitbürger der Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt Stendal ſeien die hier dargebrachten Grüße 
für ihn beſonders werthvoll. Es heiße immer, der Prophet gilt 
nichts im Baterland, aber in der Altmark werde dies Wort zu 
ſchanden, wie das der ihm bei der Ankunft in der altmärkiſchen 
— gewidmete Empfang beweiſe, für den er nochmals danke. 
Nachdem der Fürſt dann noch einige Blumenſpenden von Sten⸗ 

daler Damen entgegengenommen hatte, ſetzte der Zug unter 
erneuten Huldigungskundgebungen ſeine Fahrt nach Schönhauſen 
fort. Dort war der Bahnſteig auf ſeiner ganzen Länge von einer 
roßen Volksmenge beſetzt, die ebenfalls bei der Einfahrt des 
Zuges ununterbrochen Hochrufe erſchallen ließ. Amtsvorſteher 
Cow hieß den Fürſten im Namen der Gemeinde Schönhauſen 
willkommen und brachte ein dreifaches Hoch auf das fürſtliche 
Paar aus, in das die Verſammelten dreimal kräftig einſtimmten. 
Der Fürſt entgegnete, er ſei jetzt weit in der Welt umhergefahren 
und in vielen großen Städten ſehr gefeiert worden, der herzliche 
Empfang im kleinen Heimathsort berühre ihn jedoch beſonders 
wohlthuend. Dann reichte der Fürſt den zur Begrüßung er⸗ 
ſchienenen Vertretern der Amtsſtellen und des Gemeindevorſtandes 
jedem einzeln die Hand. Bengaliſche Flammen und flackernde 
große Lampen beleuchteten den Weg bis zum Schloß. Am Ein⸗ 
gange des Dorfes erhob ſich eine Ehrenpforte mit einem Trans⸗ 
parent: „Willkommen in der Heimath“, eine andere Ehrenpforte 
war vor der Einfahrt zum Schloß aufgebaut. Die Feuſter der 
Däuſer waren illuminirt und die Gebäude ſelbſt mit Fahnen, 
Buitlanden und Lampions geſchmückt. 

— Fürſt Bismarck trifft, wie die „Kösl. Ztg.“ meldet, am 
Mittwoch auf der Durchreiſe nach Varzin zum Beſuch ſeines 
Bruders, des früheren Landraths v. B., in Naugard ein. Beide 
Herren ſind am Sonnabend von den ſtädtiſchen Behörden zu 
Ehrenbürgern von Naugard ernannt worden. 

— Ueber den Grafen Gersdorff ſchreibt die freikonſervative 

oſt“: 

f Der Fall des Grafen Gersdorff gibt zu einer eruſten Bes 
trachtung Anlaß. Zwar find die Vorgänge, welche zu ſeiner 

Verhaftung in Iglau geführt haben, noch nicht klargeſtellt. 

Allein auch wenn in dieſer Hinſicht ſeine Angaben ſich als be⸗ 

gründet herausſtellen ſollten, liegt die Angelegenheit noch immer 

mißlich genug. Der genannte Abgeordnete hat ſeit ſeiner Wahl 
an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes ſich nicht be⸗ 
theiligt, die Räume desſelben in der Regel nur behufs Er⸗ 
hebung der Diäten betreten und hat ſeit einiger Zeit ſeinen 

Wohnſitz ganz in Oeſterreich genommen. Sein Name iſt in⸗ 

zwiſchen in Verbindung mit Prozeſſen und mit andern Geld⸗ 

angelegenheiten recht unerquicklicher Natur in der Preſſe mehrfach 
genannt worden. Abweichend von der Uebung, in Fällen ſolcher 

Art das Mandat niederzulegen, hat Graf Gersdorff dies nicht 

ethan, vielmehr nach Zeitungsnachrichten noch während der 
etzten Seſſion vom Auslande die Diäten, wenn auch erfolglos, 
reclamirt. Der Fraktionsverband, welchem er ſich allerdings 
nur dem Namen nach angeſchloſſen hatte, hat ihn längſt aus 
ſeiner Gemeinſchaft ausgeſchloſſen. Die Landesvertretung 
ſelbſt aber iſt nicht in der Lage, gleiches zu thun. Nur der 
Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte infolge gerichtlichen Er⸗ 
kenutniſſes hat auch den Verluſt des Mandats zur Folge. 

Die „Köln. Ztg.“ wirft mit Recht die Frage auf, wie 
überhaupt ein ſolcher Mann Abgeordneter werden konnte. 
Mau habe ihn doch, als man ihn mit der Vertretung des 
Kreiſes beauftragte, näher kennen müſſen. Mit dem Verfolg 
dieſer Frage, ſo bemerkt das Blatt zutreffend, kommt man 
auf einen wunden Punkt unſerer Landtagswahlverhältniſſe: 
Graf Gersdorff iſt nur deshalb gewählt worden, weil er 
Landrath in ſeinem Wahlkreiſe war. Dieſe Eigeuſchaft iſt 
bisher in manchen Fällen als die einzige, aber immer 
genügende Legition zum Amte eines „Volksvertreters“ ange⸗ 
ſehen worden, trotz aller ſchwerwiegenden Bedenken, die ſich 
aus der politiſchen Abhängigkeit dieſer Beamten herleiten 
laſſen. Der vorliegende Fall hat gezeigt, daß bei einer 
ſolchen „Landrathswahl“ nicht nur die Frage der Un⸗ 
abhänigkeit des Kandidaten, ſondern auch die nach ſeinen 
anderweitigen Eigenſchaften keine genügende Würdigung 
findet. 

— Die zweite Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Bergarbeiter, die am Sonntag und Montag in 
Bochum ſtattfand, wurde von Vertretern aus Rheinland, Weſtfalen, 
Schleſien, Sachſen, Saar⸗ und Wurmrevier beſucht. Der Vor⸗ 
itzende Schröder, einer der Kaiſerdelegirten von 1891, betonte im 
Jahresbericht den günſtigen Fortgang der Agitation, wogegen 
Bringewald, der Borfigende des Kontrollausſchuſſes einen fortge⸗ 
ſetzten Krebsgang feſtſtellte; eine Haupturſache hiervon ſei das 
Hineinziehen von Politik durch die Verbandsleitung. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Anhang Schröders war jedoch ſchließlich in der Mehr⸗ 
zahl; Schröder wurde mit 42 gegen 34 Stimmen zum Borfigenden 
wiedergewählt. 


Rußland. In zahlreichen Kohlenbergwerken Ruſſiſch⸗ 
Polens iſt die Arbeit eingeſtellt worden. In den der Länder⸗ 
bank gehörigen Gruben im Bendziner Bezirk feiert die Hälfte 
der Arbeiter. 

Aſien. Die zur Unterdrückung des Aufftandes der Ha⸗ 
aras entjandten Hilfstruppen des Emir von Afghaniſtan 
— ſich empört, ſind zurückgekehrt und haben dann die 
aſghaniſche Beſatzung von Maimena angegriffen, ſind aber 
zurückgeſchlagen worden. 

Nordamerika. Die Arbeitszelt der Bergleute ſowle 
aller Arbeiter auf den Staatswerkſtätten iſt in den Ver⸗ 
einigten Staaten geſetzlich auf 8 Stunden beſchränkt worden, 

Marokko. Eine Niederlage haben die Truppen des 
Sultans von Marokko im Kampf gegen die Aufſtändiſchen 
erlitten. Sie find am Montag nach achtſtündigem Kampfe 
geſchlagen worden und unter die Stadtmauern, überall ſen⸗ 


Von der Cholera. 


und Rjäſan einige Cholerafälle feſtgeſtellt. 


heftiger auftretenden Cholera verlaſſen. 


den Cholerahoſpitälern ausgeſprochen. 


Reichsinnern nichts gutes erwarten. 


ruhigenden Weiſe: 


Umſicht und Beſonnenheit ergriffen werden.“ 


beugungsmaßregeln einſchläfern laſſeu. 


zogen ſind. 


den meiſten Fabriken augenblicklich ausverkauft. 


zügliche Geſundheit beſteht. 


dächtiger Fall in Thorn vorgekommen iſt. 


krankt war. Die Preſſe kann naturgemäß meiſt nur „Moment⸗ 
bilder“ geben, zum „retouchiren“ iſt in der Regel keine Zeit. 


Bud der Provinz. 
Graudenz, den 3. Auguſt 


— Die Weichſel ſteigt im oberen Lauf wieder. 


gegen 1,53 Meter vorgeſtern. 


— Herr Regierungspräſident v. Horn traf heute 
Nachmittag hier ein. Wie man hört, gilt ſein Beſuch 
hauptſächlich der Inſpicirung ver gegen die Cholerageſahr 
getroffenen Vorkehrungen. 

— Die evangeliſche Gemeinde iſt augenblicklich wegen 
ihres Pfarrerwahlrechts vor eine wichtige gg geſtellt. 
Nach Aufhören des ſtädtiſchen Patronats gab ſich die Gemeinde 
am 9. September 1878 ein Pfarrwahlſtatut, wonach jedes männliche 
Gemeindeglied, welches Kirchenſteuern bezahlt, perſönlich das aktive 


Wahlrecht hat, und na 


ch dieſem Modus wurde auch Herr P 
Erdmann gewählt. 


Es bedeutete dies einen 
gegen früher, wo auch ſchriftliche Stimmenabgabe der männlicher 
und weiblicken Gemeindeglieder erlaubt war und mancher wohl 
mit einigen hundert Unterſchriften bei der Wahl erſchien. Doch 
iſt auch bei der jetzigen Art der Agitation ein gewaltiger Spiels 
ähnliche Erfahrungen bei vielen Gemeinden 
ie Generakſynode von 1891 nahm in 
folge deſſen ein Geſetz an, wonach das Pfarrwahlrecht in patronats⸗ 
freien Gemeinden fortan von den vereinigten Körperſchaften, 
Kirchenrath und Vertretung ausgeübt wird. 
Geſetzes zu, daß durch ein beſonderes Gemeindeſtatut feſtgeſetzt 
eſchriebenen Gemeindeglieder wählen 
ndekirchenrath iſt nun in feiner 
geſtrigen Sitzung mit großer Mehrheit dahin ſchlü'ſig geworden, 
das neue Geſetz anzunehmen; natürlich kommt nun die Angelegen⸗ 
heit vor die vereinigten Gemeindeorgane. Die Entſcheidung iſt 
ſchwierig. Hat die Wahl des Geiſtlichen durch die 50 Mitglieder 
der Vertretungen den Vortheil, daß eine die ganze Gemeinde 
aufregende Agitation erſpart wird und die berufenen und urtheils⸗ 
fähigen Vertrauensmänner die Wahl ausüben, fo wahrt der 
andere Modus das proteſtantiſche Prinzip, wonach jedes mündige 
Gemeindeglied ſein Recht an der Verwaltung der Gemeinde hat. 
Hoffentlich ſprechen ſich noch Stimmen aus der Gemeinde hier⸗ 


gend und pfilndernd, zurlickgeflohen. Ganze Trupps von 
anger find zu den Rebellen übergegangen. Der Gouverneur 
hat die Einwohner zur Verſtärkung ber Garniion bewaffnet. 
Ein Angriff der Aufſtändiſchen auf Tanger wird erwartet.“ 


raum gelaſſen, wie denn 


& 8 1 2 emacht worden ſind. 
Nach einer amtlichen Meldung, welche am Dienſtag in 7 


Petersburg eingegangen iſt, ſind nunmehr auch in Moskau 
Doch läßt 6 4 des 
Die Kreisſtadt Zarizyn iſt wie ausgeſtorben. Faſt 


ſämmtliche Bewohner haben den Ort infolge der immer | wird, daß ſtatt deſſen alle ein 


Der hieſige Geme 

Der Verwalter des Verkehrsminiſteriums Witte beſucht 
gegenwärtig die Cholerahoſpitäler. In einem in Petersburg 
eingegangenen Berichte hat der Miniſter ſich namentlich über 
großen Mangel an Aerzten und barmherzigen Schweſtern in 


Das ruſſiſche Miniſterium des Innern hat jetzt endlich in 
die Gouvernements Woroneſch, Koſtroma, Twer, Orenburg, 
Penſo u. ſ. w. große Mengen von Karbolſäure als Desin⸗ 
fektionsmittel geſandt. Bekanntlich wurde allenthalben über 
Mangel an den nothwendigſten Arzneimitteln geklagt und 
ſelbſt in Petersburg fehlte es an Vielem. Dort fährt der 
Stadthauptmann von Wahl unterdeſſen fort, mit deutſcher 
Gewiſſenhaftigkeit allen Unrath aufzudecken, um die Reſidenz 
der Cholera gerüſtet gegenüberzuſtellen. Wieder find eine ganze 
Anzahl Häuſer in einem entſetzlich verwahrloſten Zuſtande 
ermittelt worden, deren Eigenthümer zu den reichſten Leuten 
gehören, die ſich aber weigerten, in ſanitärer Hinſicht irgend 
etwas zu thun. Der Stadthauptmann ließ auf Koſten der 
Eigenthümer die Reinigung der betreffenden Häuſer vor⸗ 
nehmen. Außerdem wurden die ſchuldigen Hausbeſitzer beſtraft. 
Ferner ſind mehrere Volksbadeſtuben geſchloſſen, weil es ſich 
herausſtellte, daß bei denſelben ähnliche Zuſtände herrſchten, 
wie z. B. in Jaroslaw, d. h. die Leitungsröhren der Bade⸗ 
ſtuben führten allen Unrath in die Kanäle mitten in der 
Stadt und verpeſteten ringsumher die Luft. Wenn ſo etwas 
bereits in Petersburg paſſirt, einer Stadt mit weſteuropäiſchem 
Aeußeren, ſo läßt ſich allerdings von den Städten des 


— [Sommertheater 


J. Zum Benefiz für Frl. Grömling, 
die beliebte Vertreterin des 


ſeutimentalen Rolleufachs ging am 
Montag Scribe's Luſtſpiel „Feenhände“ über die Bühne, in welchem 
die Benefit ziant in die höchſt dankbare Rolle der arbeitsfrohen 
Herzogin Helene mit beſtem Erfolg ſpielte. Frl. Grömling wurde 
durch prächtige Blumenſpenden ausgezeichnet. 

Geſtern trat zum erſten Male Herr 
theater in Berlin in dem 
„der ſchwarze Schleier“ in der Rolle des 
auf, und er verſtand es, 


Poſſanski vom Leſſing⸗ 
bekannten Blumenthal'ſchen Schauſpiel 
Volksbeglückers v. Brügge 
durch ſein nicht durch äußere Mache, 
ſondern durch innere Wärme getragenes Spiel den Beifall der 
Grömling ſpielte 
Wolfshagen, Herr Laurence den engliſchen Lord mit gleich 
gutem Gelingen. 


— Das Schützenfeſt, das an allen drei Tagen außer- 
ordentlich gut beſucht war, wurde geſtern beendet. 
würde errang Herr Feilenhauermeiſter Fiedler für den 
Kaiſer, die erſte Ritterwürde Herr Kaufmann Lerch, und die 
zweite Ritterwürde Herr Bauunternehmer Behn. 
wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrar 
Gas und Lampions glänzend erleuchtet. 

Auf der Königsſcheibe errangen außer den neuen Wülrder 
der Gilde noch folgende Herren Preiſe: v. 
Porſch, Schaldach, E. Schulz, 


int und der Garten durch 

Ueber die Choleragefahr äußert ſich eine mediziniſche Zeit⸗ 
ſchrift, die „Berl. Klin. Wochenſchr.“ in folgender be⸗ ® Bracht, Dr. Lingnau, 
„ H. Schröder I, C. Scheffler, Miſchkow ski, 
Wen tſcher, Selig, Ehmann, Reich, Retſchun, L. Kloſe und Thimm. 
Die beſten auswärtigen Schützen waren die Herren 
Mewe mit 30 und Gutzeit 


„Man wird überhaupt die heutige Choleragefahr nicht all 
zu peſſimiſtiſch auffaſſen, wenn man ſich beiſpielsweiſe der Zu⸗ 
ſtände des Jahres 1884 erinnert, in welchem die Seuche ganz 
Italien und einen großen Theil Frankreichs ergriffen hatte, und 
denn och unſer Vaterland verſchont blieb. Noch heute 
gelten die Sätze, die wir damals ſchrieben: „Die Angſt vor der 
Cholera ſchreibt ſich zum Weſentlichen aus den Jahren, in 
welchen fie uns unvorbereitet und unter traurigen hygieniſchen 
Berhältuiffen überkam. Den Befürchtungen gegenüber, welche 
ſich jetzt in vielfach übertriebener Weiſe geltend machen, müſſen 
wir es als unſere feſte Ueberzeugung hinſtellen, daß wir, ohne 
uns einer Läſſigkeit hinzugeben, der Gefahr mit Ruhe ins Auge 
ſehen können. Mit Stolz dürfen wir in unſere Behörden das 
volle Vertrauen ſetzen, daß alle nothwendigen Maßnahmen mit 


Marienwerder mit 29 Ringen. 

— Zwei jugendliche Burſchen, welche vorgeſtern Abend 
auf dem Schützenplatz geweſen waren 
zu irgend einem kühnen Unternehm 
auf einen Hof auf dem Getreidemarkt, und während der eine 
Wache ſtand, drang der andere in den Keller ein und eignete ſich 
mehere Flaſchen Wein an. 
nicht erfreuen, denn ſie wurden bemerkt und verjagt. 
wurden beide verhaftet. 


General + Berfammlung 
Vereins findet am 6. Auguſt im L 
Auf der Tagesordnun 
Vorſtandes, der Geſchäftsbericht, 
Beſprechung über Mängel und 
Zuchtfiſchen, Fiſch 
— [Militäriſches.) 
und Regts. Arzt vom Kür. Regt. 
Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, 
2. Kl. und Garn. = Arzt 
1. Klaſſe, der Aſſiſt.⸗Ar. 


„verſpürten plötzlich die Luſt 
Sie begaben ſich beide 


des Weſtpreußiſ 
andeshauſe zu 
g ſteht u. a. die Wahl des 
die Etatsberathung und eine 
Mißſtände bei der Verſendung von 
brut und Krebſen. 


Durch dergleichen Betrachtungen darf aber Niemand ſich 
in der pflichtmäßigen Beobachtung der nothwendigen Vor⸗ 


Dr. Schlott, Ober⸗Stabsarzt 2. Kl 
Herzog Friedrich Eugen von 
Dr. Langſch, Ober⸗Stabsarz! 
in Graudenz, zu Ober Stabsärzten 
zt 1. Klaſſe, Dr. Seemann von 
Regt. v. Wedell (Pomm.) Nr. 11, zum Stabs⸗ und Bat 
des 2. Bats. des Iuf.⸗Regts. Nr. 59, die Unterärzte: 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 45, unter Ver 
Nr. 9, Dr. Brauſewetter vom 
Verſetzung zum Ulanen-Regt. Nr. 1 
Nr. 34, unter Verſetzung zum Kadetten! 
Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Klaſſe, 


Aus Kiel ſchreibt man: „Zur Verhütung der Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera werden nunmehr alle aus ruſſiſchen 
Gewäſſern in den Kieler Hafen einfaufenden Schiffe vom 
Zollwachtſchiffe bei Friedrichsort angehalten und bleiben da⸗ 
ſelbſt liegen, bis fie einer ſanitätspolizeilichen Kontrole unters 


Preis ſteigerungen der geb räuchlichſten Desinfek⸗ 
tionsmittel ſind angeſichts der drohenden Cholera, wie die 
„Pharm. Ztg.“ berichtet, in beträchtlichem Maße eingetreten 
und werden vermuthlich noch in gleichem Tempo eine Zeit 
lang ihren Fortgang nehmen. Die Steigerungen belaufen 
ſich zum Theil ſchou auf 50 bis 100 Proz. Chlorkalk ift in 


ſetzung zum Feld⸗Art.⸗Regt. 
Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1, unter 
h vom Füſ.⸗Regt. 
auſe in Oranienſtein, zu 
die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Klaſſe der Re 
Dr. Kaſprzik vom Landwehr⸗Bezirk Danzig, Dr. Samt 
vom Landw. Bezirk Königsberg, Dr. 

Braunsberg, Dr. Herrmann vom B 
Lukowicz vom Bezirk Konitz, Dr. Gruber vom 
zu Stabsärzten; die Aſſtſt.⸗Aerzte 2. Klaſſe de 
Berdrow vom Bezirk Königsberg, Dr. Papend iek vom Be⸗ 
zirk Braunsberg, Dr. Stockmann vom Be 
Baacke vom Bezirk Tilſit, Dr. Tabulski 
Dr. Wickel vom Bezirk Danzig, zu Aſſiſt. 
Unterärzte der Reſ.: Bolck, vom Be 
vom Bezirk Rawitſch, Dr. Beyer vom L 
vom Bezirk Marienburg; der Uuterar 
Dr. Habermann vom Bezirk Braı 
2. Kl. befördert. 


Fahrenholtz vom Bezirk 
ezirk Oſterode, Dr. von 
Bezirk Goldap, 
— Die Nachrichten von der ruſſiſchen Grenze in Be⸗ v Reſerve: Dr. 
treff der Choleragefahr lauten bisher noch recht günſtig. So 
ſchreibt uns die Poltzeiverwaltung von Gollub, daß ſowohl 


dort, als auch in der ruſſiſchen Nachbarſtadt Dobrzyn vor⸗ 


zirk Königsberg, Dr. 
vom Bezirk Gneſen, 
⸗Aerzten 1. Klaſſe; die 
zirk Königsberg, Hübner, 
andw.⸗Bezirk Samter, Preuß 
zt der Landw. 1. Aufgebots 
insberg, zu Aſſiſt. 
Stabsarzt 2. Klaſſe und 


— Auch nach Danzig waren Privatnachrichten gelangt, wonach 
zwei aus Polen über die Grenze gekommene Perſonen (nach der 
einen Angabe polniſche Ueberläufer, nach einer anderen Flößer) 
dei der Unterſuchung durch den Kreisphyſikus als choleraverdächtig 
erklärt und ſchleunigſt in das Iſolir⸗Krankenhaus gebracht worden 
ſeien. Die Polizeiverwaltung in Thorn hat indeſſen, wie wir be⸗ 
reits geſtern mitgetheilt haben, erklärt, daß kein cholera ver⸗ 


Dr. Dettmer, Ober⸗ 
Regts. Arzt vom Inf. Regt. Nr. 136, 

Dr. Hoffmann, Stabs⸗ und Bataillonsarzt vom 
des Juf. Regts. Nr. 59, zum Fuß- Art. Regt. 
Arzt 1. Klaſſe Dr. Rahnke vom Ulanen « 
Drag. Regt. Nr. 11 verſetzt. 
2. Klaſſe a. D., zuletzt Stabs⸗ und Bataillonsar 
Regiment Nr. 129 
Penſion und der 


Nr. 5.; der Aſſiſt. 
— Herr Amtsvorſteher Marticke in Laskowitz ſendet Dr. Sperling, 
uns zu dem „Falle Porſch“ folgende amtliche Darſtellung: 
„Der am 1. d. Mts., früh 7 Uhr, von Graudenz mit der 

Poſt kommende Poſtſchaffner Porſch wurde im Dienſtwagen er⸗ 
krankt angetroffen, der zufällig anweſende Sanitätsrath Dr. 
Wiener aus Graudenz erklärte nach kurzer Beſichtigung den 
Mann für choleraverdächtig. Demzufolge wurde p. Porſch 
iſolirt untergebracht und der Kreisphyſikus Dr. Roſenthal 
aus Schwetz requirirt. Letzterer ſtellte nach eingehender 
Unterſuchung feſt, daß der Schaffner weder cholera⸗ 
krank noch cholera verdächtig ſei und feiner Rückreiſe 
nach Graudenz nichts im Wege ſtehe. Die Letztere erfolgte ſo⸗ 
dann auch in einem reſervirten Abtheil des Nachmittagszuges“. 
Unſer Telegramm aus Laskowitz vom 1. Auguſt Nachmittags 
war demnach im Weſentlichen richtig. Wenn der 
„Geſellige“ einige Stunden ſpäter als gewöhnlich erſchienen wäre, 
wären wir in der Lage geweſen, nähere Ermittelungen anzuſtellen und 
mitzutheilen, was wir erſt geſtern thun konnten; daß Herr Porſch 
nur an einem jetzt beſeitigten Magenkatarrh und Durchfall er⸗ 


Ober⸗Stabsarzt 
zt im Infanterie 
unter Stellung zur Dispofition mit ſeiner 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform der Sanitäts⸗ 
offiziere mit den aktiven Dienſtabzeichen, zum Vor 


ziniſch⸗chirurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


ſter Voß zu Rothenburg iſt auf die Ober, 
Der Forſt⸗Aſſeſſor, 
Zimmer iſt zum Oberförſter 


Sammlungen des medi 
Inſtituts ernannt. 
— Der Forſtmei 


tenant im Reitenden Feldjäger⸗Korps 
zu Korpallen ernannt. 
— Der bisherige Seminar » 


Oberlehrer am Schullehrer 
Seminar in Waldau 1. Oſtpr. Kra 5 


n tz iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor 


— Die durch die Emeritirung des Pf 
in Garnſee zur Erledigung komme 
königlichen Patonats hat neben freie 
von 4507 Mk., wovon jedoch jä 
an den Emeritus zu zahlen find, 
das Konſiſtorium mit Konkurrenz der 
ſen mindeſtens eine zehnjährige Dien 
haben. Meldungen find bis zum 


arrers Herrn Dr. Krieger 
nde evangeliſche Pfarrſtelle 
r Wohnung ein Einkommen 
hrlich 1653 Mk. als Ruhegehalt 
Die Berufung erfolgt durch 

Gemeindewahl. 
ſtzeit zurückgelegt 
1. September beim Konſiſtorium 
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Bach die zweite Lehrerſtelle zu Les nian bei Cz 


tung der Kreisſekretärſtelle heim 
Regierungs- Zivil- Super 


in Löbau iſt di 
0 chulamtskandidaten 
Warſchau meldete geſtern einen Waſſerſtand von 2,08 Meter erwinsk übertragen 
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Pri⸗ 


v Thorn, 2. Auguſt. Das Verbot der Eihfuhr von Butter 
aus Polen machte heute auf dem Wochenmarkt einen großen Ein⸗ 
druck, da die ſonſt aus Polen durchſchnittlich zu Markt 
200 Klgr. Butter fehlten. 
80 Pfg. auf 1,20 Mk. pro 
+ Marienwerder, 2. Auguſt. 
hiefiger Polizei⸗Sergant auf dem Getreidemarkt dienſtlich 
beſchäftigt und unterließ dabei, einen Raths herrn zu grüßen. 
Letzterer erſtattete Anzeige beim Bürgermeiſter und der Beamte 
wurde daraufhin zur ſchriftlichen verantwortlichen Erklärung aufs 
fordert. In ſeiner Erwiderung führte er aus, von Seiten des 
olizei⸗Kommtiſſars bei feinem Dienftantritt am 1. November 1886 
dahin inſtruirt zu ſein, daß er nur ſeine direkten Vorgeſetzten zu 
grüßen habe, und daß er bei Ausübung ſeines Dienſtes nicht fort⸗ 
während im Gewoge der Menſchen auf zu grüßende Perſonen 
achten könne. Der Polizei⸗Sergeaut wurde jedoch, da er von einem 
anderen Rathsherrn ſchon vorher wegen desſelben Vergehens an⸗ 
gezeigt war, zu einer Ordnungsſtrafe von 6 Mark verurtheilt. 
Die von dem Beamten gegen die Verurtheilung bei der Königl. 
Regierung, beim Oberpräſidenten und dem Miniſter des Innern 
erhobene Beſchwerde blieb ohne Erfolg. Der Polizeikommiſſar, 
welcher ſich mit Bezug auf das Vergehen des Sergeanten in einer 
1 ſchriftlichen Erklärung dahin geäußert hatte, „daß die Polizeibeamten 
wohl auf Diebe, Betiler und Bummler zu achten hätten, nicht 
aber auf Perſonen, welche gern gegrüßt fein wollen,“ erhielt einen 


nfolge deſſen gingen die 


Vor einiger Zelt war ein 


Marienwerder, 2. Auguſt. Zur Beſichtigung des hieſigen 

Landgeſtüts traf heute der Ober⸗Landſtallmeiſter Graf Lehndorff, 
und zur Abhaltung des Ober⸗Erſatz⸗Geſchäftes trafen die Herren 
4 General Major von Brodowski, Bezirks⸗Kommadeur Major 
Stettin⸗Graudeuz und Oberſtabs⸗Arzt Aefner- Danzig hier 
ein. — Zur Berathung 
Choleragefahr it geſtern auch hier ein Sanitäts ko mmiſion 

unter dem Borfig des Herrn Bürgermeiſters Würtz zuſammen⸗ 


Abwendung der 


Der „weiße Stettiner“ iſt der werthvollſte Tafelapfel 
m umferer Gegend und wird neuerdings auch von weſtdeutſchen 
Wie groß bei ſorgſamer Aufbewahrung 
die Haltbarkeit dieſes Apfels iſt, geht daraus hervor, daß Herr 
Rreis-Obergärtner Bau er hierſelbſt noch jetzt einen kleinen Reſt 
dorjähriger Stettiner beſitzt, die völlig tadellos find; auch ihre 
Schale iſt noch nicht im geringſten zuſammengeſchrumpft. 
Das Gut Kl. Watkowitz iſt durch 
jerichtlichen Verkauf in den Beſitz von Frau Findeiſen über⸗ 


Händlern ſehr geſucht. 


Stuhm, 1. Auguſt. 


6 Schwetz, 2. Auguſt. In der hieſigen Kloſterkirche findet 
alljährlich am 2. Auguſt eine Ablaßfeier ſtatt, zu welcher aus 
r ganzen Umgegend Andächtige eintreffen. Auch zu der heutigen 
eier waren viele Hunderte erſchienen, was den Geſchäftsleuten 


ei der allgemeinen Geſchäftsſtille ſehr willkommen war. 
F Kreis Schlochau, 2. Auguſt. 
zeit entſtand in dem Dorfe Marienfelde Feuer. 
eine Inſtkathe mit Stall. Das Feuer iſt dadurch entſtanden, daß 
ein Knabe ſich im Stalle Feuer anzuzündeu verſuchte. Verbrannt 
iſt einiges Mobiliar und eine Ziege. 
rettet, als ſchon das Dach abgebrannt war. Eine Frau hat beim 
Retten ihrer Sachen bedeutende Brandwunden erlitten, da fie 
von einem Theile des einſtürzenden Giebels bedeckt wurde. 
Der langjährige Bürgermeiſter Herr 
Köhler iſt, wie die Schueidemühler Zeitung meldet, feines Amtes 
Gegen denſelben ſchwebt das Disziplinarver⸗ 


Geſtern um die Mittags⸗ 
Abgebrannt iſt 


Viele Sachen wurden ge⸗ 


Schloppe, 1. Auguſt. 


enthoben worden. 


Z Krojanke, 2. Auguſt. Die ſchon ſeit Wochen andauernde 
Dürre ſchädigt in bedenklichem Grade die Vegetation. 
toffeln, die anfänglich ſehr üppig im Kraut ſtanden, laſſen die 
Blätter hängen, was auch eine Beeinträſhtigung des Knollen— 
wachsthums bedingt; auch die anderen Hackfrüchte haben unter 
der faſt tropiſchen Hitze ſchwer gelitten. 

yz Elbing, 2. Auguſt. 
lochgeachteter Mitbürger unſerer Stadt, 
Der Verſtorbene bekleidete 
gamentlich um das Turnweſen große Verdienſte erworben. 
Amt eines Vorfigenden im 
mitglied er war, verwaltete er über 25 Jahre. — Zum Nachfolger 
des Herrn Hauptlehrers Straube 
Töchterſchule, welcher mit zum 1. Oktober nach 51 jähriger Amts⸗ 
thätigkeit in den Ruheſtand tritt, 
oon der V. Knabenſchule durch den Magiſtrat berufen werden. 

1 Marienburg, 2. Auguſt. Für die an der hieſigen Land⸗ 
wirthſchaftsſchule erledigte Stelle eines 
Hilfslehrers wählte das Kuratorium der Anſtalt Herrn Las⸗ 
Derſelbe leitete bisher die dortige 


in Königsberg 
Herr Rentier Bruhns. 
Ehrenämter und hat ſich 


hieſigen Turnvereine, 


iſt Herr Hauptlehrer 


wiſſenſchaftlichen 


ei Neidenburg, 2. Auguſt. Auf dem Gauturnfeſt über⸗ 
reichten 12 Ehrenjungfrauen den Siegern die 
Es erhielten Preiſe: 
62 Punkten, Bernecker und Lentz⸗Allenſtein mit je 60, Wiſchnewski⸗ 
Oſterode mit 58½, Galdacker⸗Allenſtein mit 54, Sordei-Dr. Eylau 
mit 53½, Krebs⸗Allenſtein mit 47¼½, Aſtmann⸗Allenſtein mit 47, 
Görick⸗Neidenburg mit 44, Stobbe⸗Allenſtein mit 
Löbau mit 38½ und Patzke⸗Dt. Eylau 
Montag erfolgte um 6 Uhr Morgens die Abſahrt mit der Bahn 
nach Gutfeld, von dort der Marſch nach den Allequellen und der 
Rückmarſch nach Neidenburg. Mit den Nachmittagszügen dampften 
die Gäſte heimwärts. 


p Goldap, 2. Auguft. 


aus Eichenkränzen 


beſtehenden Preiſe. Bartel⸗Allenſtein 


— 


mit 36½ Punkten. 


Dem raſtloſen Eifer des von der 
Staatsauwaltſchaft hierher geſandten Bezirkskommiſſars Marx aus 
Nönigsderg ſcheint es gelungen zu fein, die beim Reiner 'ſchen 

RMRaubmorde betheiligt geweſenen Perſouen zu ermitteln. 
Sonntage wurde ein Knecht aus Pogrimmen, welcher früher im 
Gute Schöneberg in Dienſt geſtanden hat, verhaftet und dem 

ieſigen Amtsgerſchte zugeführt. Infolge der von dieſem gemachten 
ugeſtändniſſe fanden geſtern noch zwei weitere Verhaftungen ſtatt. 
uch diefe Perſonen haben früher im Dienſte des Herrn Reiner 
geſtanden. — Der Kreistag hat die Herren Gutsbeſitzer Biedenweg⸗ 

Dorſchen und Stägenwallner⸗Dagutſchen auf eine weitere 6jäh⸗ 

rige Amtsperiode als Kreisdeputirte wiedergewählt. — Der 22jäh⸗ 

rige Sohn des Grundbeſitzers Sch. aus Buttkuhnen fand beim 

Baden im Jarkefluſſe ſeinen Tod. 

W Mohrungen, 2. Auguſt. Morgen wird hier der Grund⸗ 
stein zum Bau einer neuen katholiſchen Kirche gelegt werden, 
für welche die Baugelder in den Bisthümern Kulm und Ermland 
geſammelt worden find. Da der hieſige katholiſche Geiſtliche unter 
der Aufſicht des Kulmer Biſchofs ſteht, fo hat ſich beſonders das 
Kulmer biſchöfliche Generalvikariat für die Sache intereſſirt. 


ni Ortelsburg, 
Ruheſtand verſetzten Pfarrers Skrodzki in Fürſtenwalde ift der 
Predigtamts⸗Kandidat Jacobi aus Königsberg als Pfarrverweſer 
berufen worden. — An Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Gericht saſſiſtenten Gorrai iſt der Gerichtsaſſiſtent Meierfeld 
aus Marggrabowa und in Stelle des nach Kreuzburg verſetzten 
Gerichtsſekretärs Ohlenſchläger der Gerichtsſekretär Jag omaſt 
zus Allenſtein hierher verſetzt. 
P Krone a. d. Brahe, 2. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
chenmarkt war das Angebot von neuem Roggen ſchon ſehr 
bedeutend, es wurden gegen 1000 Center verkauft, es trat aber 
zin weiterer Preisrückgang ein, der Scheffel wurde mit 5,30 bis 
4,00 Mark bezahlt. — In nächſter Zeit wird eine Deputation 
zus unſerem Kreiſe nach Stettin reifen, um dort Tertiärbahnen 
n Augenſchein zu nehmen und um wegen der hier zu bauenden 
ien Unterhandlungen anzuknüpfen. 
3. Auguſt. Vor einigen Tagen wurde im 
Strelau, an einem Baume hängend, dle Leiche 
„gefunden. Im F ühjahr d. J. hatte ihr Ehemann 


In Stelle des 


— 


ſeinem Regierungsantritt beſtanden 


mien geſtatteten außer 
Dieſer Umſtand veranlaßte den König, die Anſtalten zu Kolberg 
und Magdeburg 1717 mit derjenigen in Berlin zu vereinigen und 
fo das corps des cadets zu ſtiften. 


Bromberg, 
chen 


in gleicher Weiſe feinem Leben ein Ende semadt Das hat 
ſich die Frau, die mit ihrem Ehemanne, einem Utwer, recht 
glücklich gelebt hat, ſo zu Herzen genommen, daß ſie ſich 
ſeitdem mit Selbſtmordgedanten trug und ihr Vorhaben 
nunmehr zur Ausführung brachte. In einem neuen ſchwarzen 
Kleide, welches fie ſich erſt hatte machen laſſen und zu ihrem 
letzten Gange zum erſten Male angezogen, und mittels einer 
Schnur, die ſie Tags vorher gekauft hatte, führte ſie den Selbſt⸗ 
mord aus. 

Supwrazlate, 2. Auguſt. Herr Lehrer Wah lers iſt als 
techniſcher Lehrer an das Real-Gymnaſium in Oſterode und Herr 
Mittelſchullehrer Quade als Hauptlehrer nach Lobſens verſetzt. 

Poſen, 2. Auguſt. Sein 50jähriges Berufsjubiläum 
feierte geſtern der Obermeiſter der hieſigen Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Innung, Herr Preß, welcher bis vor zwei Jahren auch Vorſitzender 
des Verbandes der Barbier⸗ und Friſeur⸗ Innungen des Re⸗ 
e e Poſen war. Ihm zu Ehren fand ein Feſtmahl 
tat 


t. 
WSchneidemühl, 2. Auguſt. Der baltiſche Gasfach⸗ 
verein hielt hier am 31. Juli und 1. Auguſt feine Jahresver⸗ 


zuberufen — Auf dem heutigen Wochenmarkte war eine ſolche 


der Trockenheit nicht günſtig zu werden verſpricht. Auf dem 


mittag die 5 Jahre alte 


das Waſſer gefallen. 


befohlen. 
— 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz, 
Sitzung am 3. Auguſt. 


wieder zwei Jahre hindurch aus dem Zuchthauskeſſel eſſen, zu dem 
ja Jeder mit unwiderſtehlicher Gewalt gezogen werden ſoll, der 
bereits unfreiwilligen Aufenthalt im Zuchthauſe genommen hat. 
2) Der frühere Verſicherungs⸗Inſpektor Richard Pech aus 
Schwetz, der der Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Lotterie ſo viele Ver⸗ 
legenheiten bereitet hat, ſtand heute abermals vor der Strafkammer. 
Pech hatte, wie wohl noch erinnerlich, eine Menge ihm als Komitee⸗ 
Mitglied zum Vertriebe übergebener Looſe für ſty verwandt und 


Woche Gefängniß verurtheilt. 


Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftatt.. 
S 


Verſchiedenes. 


den früheren Meldungen ab. Die Beruntreuungen begannen 
1888 oder 1889, nachdem Jäger bis dahin Henſel an eigenem 


Vermögen 102 000 Mark übergebenſhatte, welche indeſſen vollſtändig 
verloren gegangen waren. Zuerſt wurden die entnommenen 
Beträge durch Checks auf die Frankfurter Gewerbekaſſe erſetzt, 
welche indeſſen ſpäter unbezahlt blieben. Bis zum 31. Dezember 
1891 betrug die Henſel gegebene Summe 410 000 Mark, welcher 
Fehlbetrag bei der Reviſton verdeckt wurde. An dleſem Tage 
nahm Jäger noch 300 000 Mark, wovon Henſel 90 000 Mark 


erhielt. Dann kamen faſt täglich Unterſchlagungen vor, welche am 


28. März 1 Million, am Tage der Flucht (15. April) 1 700 000 


Mark betrugen. Die unterſchlagene Summe war wie folgt ver⸗ 
theilt: an Henſel im Ganzen 550 000 Mark, an Jägers Freundin 
Kahle in Brüſſel 5000 Mark, Jägers Schwager als angebliches 


Erbtheil 50 000 Mark, verſteckt in Jägers Haus 20 000 Mark, 


an Conſtanze Ochs 100 000 Mark, (wovon 50000 Mark für 
Frau Jäger), an Frau Clemens 50 000 Mark, an Kathchen Meſſer 
70 000 Mark, (wovon 50 000 Mark für Frau Jäger), an Gerloff 
100 000 Mark für ſich und 150 000 Mark für Mukter und Schweſter, 
der Klotz 50 000 Mark, zuſammen 1145000 Mark. Den Reſt mit 
555 000 Mark behielt Jäger für ſich. Bei der Verhaftung wurden 
599 779 Mark beſchlagnahmt.— Müngersdorf erhielt für Ueber⸗ 
laſſung des Paſſes 1200 Mark, Vogt für Abſendung der Briefe 
aus Darmftadt, wonach Jäger ſich getödtet haben ſollte, 100 Mark, 
1 Jäger ſpäter noch 120 Mk. — Einige Angeklagte find 
im Weſentlichen geſtändig, wie z. B. Jäger, andere verwickelten 
fih in ihren Ausſagen. Frau Jäger ſagte aus, daß fie die 
fehlenden 20000 Mark, deren Berbteib bisher unaufgeklärt war, 
am Tage ihrer Verhaftung auf dem Heerd verbrannt habe. 


[der letzte Lützower,] der alte Zacharias Werner, 
deſſen hundertjähriger Geburtstag am 12. Oktober v. J. unter 
großer Teilnahme gefeiert wurde, iſt in der Nacht zum Sonntag 
in Halberſtadt geſtorben. 

— In der Schweiz und im badiſchen Schwarzwald ſind 
am Montag heftige Erdbebenſtöße, begleitet von ſtarken Gewittern, 
beobachtet worden. 

— Das Kadettenkorps wird im September die Feier 
ſeines 175jährigen Beſtehens begehen. Der Schöpfer des 
preußiſchen Kadettenthums iſt König Friedrich Wilhelm 1. Bei 

3 Kadettenakademien 
zu Berlin, Magdeburg und Kolberg, deren Zweck neben der 


Ergänzung des Offtzierkorps, auch derjenige von Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten für den ärmeren Adel war. Die Zöglinge dieſes 
zn empfingen mllitäriſche Dreſſur, doch fehlte es an der 


rziehung und ee Bildung. Die zerſtreuten Akade⸗ 
em keine unmittelbare Kontrole des Königs. 


ſammlung ab, welche von 29 Herren beſucht war. Die Delegirten 
beſchloſſen, die nächſte Verſammlung nach Stargard in Pom. ein⸗ 


Menge neuen Roggens vorzüglichſter Güte angefahren, daß der 
Preis auf 12,50 bis 13 Mark weichen mußte. In Folge der ge⸗ 
ſunkenen Mehlpreiſe liefern die hieſigen Bäcker das 50 Pfg. 
Brot bereits ½ Pfund ſchwerer Die Kartoffeln behaupten immer 
noch einen Preis von 3 Mark pro Centner, da die Ernte in Huge 


le 

markte fanden Ferkel äußerſt ſchlanken Abſatz und zwar zum Prei 
von 24 bis 32 Mark pro Paar, angefütterte Schweine waren 
ebenfalls lebhaft begehrt und erzielten 30— 45 Mark das Stück. 
— In einer mit Waſſer 1 Lehmgrube ertrank heute Vor⸗ 

ochter des Maurers K. in der Berliner 
Borjtadt. Das Kind hatte ein in den Tümpel gelegtes Brett 
betreten, hatte das Gleichgewicht verloren und war kopfüber in 


Prinz Heinrich von Preußen hat die ihm angetragene 
Königswürde der Schützengilde zu Friedheim für dieſes Jahr 
angenommen, auch die Ueberſendung einer Medaille an den 
Schützen, welcher für den Prinzen den Königsſchuß abgegeben, 


1) Am 18. Juni ging der ſoeben aus dem Zuchthauſe entlaſſene 
Arbeiter Franz Januszewskt, ohne feſten Wohnſttz, durch 
Kl. Tarpen und fand auf dem Felde eine Anzahl Kleidungsſtücke, 
welche von arbeitenden Leuten dort abgelegt waren. Januszewski 
befann ſich nicht lange, nahm die Sachen mit und verkaufte einen 
Theil für 50 Pfg. bet einer hieſigen Händlerin, der Heft wurde 
ihm bei ſeiner Verhaftung abgenommen. Januszewski muß nun 


war deswegen vor Kurzem von der hieſigen Strafkammer zu einem 
Jahr Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. 
Heute ſtand er nun vor den Schranken, weil er ſechs 
Looſe an Jemanden verabreicht hat, der eine Forderung von 
6 Mark an ihn hatte; er befriedigte zwar hierdurch ſeinen Gläubiger, 
ſchädigte aber dadurch die Kaſſe der Lotterie. Wegen diefer Unter: 
ſchlagung und Untreue wurde er zu einer Zuſaßzſtrafe von einer 


3) Von der Anklage der Majeſtätsbeleldigung wurde der Rentier 
Karl Lampe von hier, freigeſprochen. Die | erhandlung fand unter 


— [Gegen den Millionendieb Rudolf Jägerf und 
ſeine Genoſſen hat, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, Dienſtag 
Morgen der Prozeß vor der Frankfurter Strafkammer begonnen. 
Angeklagt ſind 15 Perſonen, und zwar: Rudolf Jäger, Joſephine 
Klotz, Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Peter Müngersdorf, Kollekteur 
Karl Guſtav Vogel aus Wiesbaden, Heinrich Henſel, Helene 
Jäger, geb. Clemens (Frau Jägers), J. B. Clemens und deſſen 
Ehefrau (Schwiegereltern), Kathchen Meſſer (Dienſtmädchen), 
N. J. Meſſer und deſſen Ehefrau, Conſtanze Ochs (Gouvernante), 
F. A. Gerloff, deſſen Mutter und Schweſter. Der Hergang der 
Sache, wie ihn die Anklage bekannt giebt, weicht nur wenig von 


m Nest 6e 


größerem Maßſtab 
Schwarzwurzel ( 


beetblättern aufzuzile 


ben. 


Der Direktor 


* w Dresden it eln Berſuch in 
„ Gel 


enraypen mlt Blättern der 
ronera hispan., L) ſtatt mit Maul⸗ 


chöpff hat gu dem 


Berſuch etwa 4000 Seidenraupeneler benutzt und die ausgeſchlüpften 
Räupchen in ihrer Entwickelung ſelbſt überwacht; er iſt vor allem 


auf Erhaltung einer für fie gee 
15 Grad R.) bedacht geweſen. 


1 


neten Temperatur (nicht unter 
ach 28—30 Tagen ſpannen ſich 


die mit Schwarzwurzelblättern ernährten Raupen ein. Die dann 
aus den Cocons ausgekrochenen Seidenſpinner haben außerordentlich 
viele Eier gelegt, denen unerwartet früh Hunderttauſende von 
Räupchen entſchlüpft ſind. Letztere wurden wieder mit den Blättern 
der Schwarzwurzel gefüttert. 

— [Die Rache der Schwalben.] Der Beſitzer eines Bars 
tens in Stuttgart bemerkte mit Befremden, daß das Neſt, welches 
die Schwalben vor nicht allzulanger Zeit unter einem Balken feines 
Gartenhäuschens angebaut hatten, ſeit zwei bis drei Tagen keine 


Oeffnung mehr habe. 


Verwundert darüber, ſtieg er mittelſt einer 


Leiter zu dem Neſt empor, öffnete es und fand in dem Neſt — 5 


kaum mit Flaum bedeckte Sperlinge todt vor. 


Die Schwalben 


hatten offenbar, von den Spatzen vertrieben, in Abweſenheit der 
Spatzeneltern durch raſche Vermaurung der Oeffnung die Brut 
erſtickt und ſich ſo an den Neſträubern bitter gerächt. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Sofern nach dem geltenden Wegerecht die Wegeunter⸗ 
haltungspflicht der Gemeinde als ſolcher obliegt, gilt dieſe 


als Unternehmerin, und die 


hand⸗ und 


ſpanndienſtpflichtigen 


Gemeindemitglieder find dann als Arbeiter der Gemeinde anzu⸗ 


Hehlerei ſchuldig. 


Verſicherungsamtes, die We 


ſehen. In ſolchem Falle ſind, nach einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
ebauten bei der Tiefbau⸗Berufsge⸗ 

noſſeuſchaft bezw. deren Berſicherungsanſtalt verſichert. Nur wenn 
die Wegebaulaſt auf dem Grund beſitz haftet, können die eins 
zelnen Wirthe als Unternehmer der Wegearbeiten, und dieſe 
Arbeiten ſomit als Beſtandtheile ihrer landwirthſchaftlichen Be⸗ 
triebe und als mit dieſen bei der landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft verſichert angeſehen werden. 
— Maßt ſich jemand unbefugt die Führung eines 
Familiennamens an, wodurch er den Schein der Zugehörig⸗ 
keit zu dieſer Familie erregt (beiſpielsweiſe eines von nur einer 
Adelsfamilie geführten Familieunamens), ſo hat, nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts vom 11. April 1892, jedes zu dieſer 
Namensführung berechtigte Familienmitglied ein Klagerecht 
auf Unterlaſſung dieſer Anmaßung. 
— Der kaufweiſe Erwerb eines Pfaudſcheines über eine 
vom Diebe verpfändete geſtohlene Sache erfüllt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 31. März 1892, noch nicht den 
Thatbeſtand der Hehlerei; erſt durch die Einlöſung der Sache 
und ihre Beſttzergreifung ſeitens des Käufers macht diefer ſich der 


— Ein Ausländer, der in Preußen zum Reſerveoffizler 
ernannt wird, erwirbt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
22. März 1892 dadurch die deutſche Reichsangehörigteit 
auch wenn ſeine Eutlaſſung aus dem bisherigen Unterthanenver⸗ 
bande nicht nachgewieſen iſt und er ſich in Preußen nicht niederläßt. 
en 


Nenelted (T. D.) 


Danzig, 3. Auguſt. Der Regierungspräſident ers 
ließ hente Mittag ein Verbot gegen das Einlaufen von 
Seeſchiffen aus ruſſiſchen Häfen der Oſtſee, des ſchwarzen 


gelaſſen iſt. 


„Volk“, Oberwinter, i 
Beleidigung des Stats 


Zum Diſtanzritt nach 
darunter Prinz Leopold. 

Eſſen, 3. Anguſt. 
ließ der Staatsanwalt geg 
Anklage fallen und beantr 
Herda wird ein Fall als erwieſen augenomme 
monatliches Gefänguiß beantragt. 

Cowes (England), 3. Augnſt. 
Segelregatta kam der Meteor (mit dem 
als erſter Segler aus Ziel, 
da jedoch der Meteor dem Corſair 27 
kunden vorgab, gewann ſchlieſlich Corſair. 
welches nur infolge des gegenwärtigen W̃ 


n daß 
falls die Miquel'ſchen Steuer⸗ 


Meeres und perſiſchen Meerbuſens in der Weichſel⸗ 
mündung von Neufähr. 

Berlin, 3. Auguſt. Die Nachr 
Blattes, daß der Miniſter des Junern Herfurth bereits 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe, iſt bis jetzt noch 
nicht beſtätigt. Dagegen iſt es Thatfache 
eutſchloſſen iſt zu gehen, 
reformpläne angenommen werden. 

Obgleich der Regierungsbeſchluß noch nicht veröffen t⸗ 
licht iſt, iſt es zweifellos, daß der Aus 


icht eines hieſigen 


er feſt 


ſtellungplan ffallen 


Gegen den Redakteur des konſervativen Blattes 
ft Auklage erhoben worden wegen 
auwalts Baumgart und des Land⸗ 
gerichtsraths Brixius in Kleve. (Fall Buſchoff.) 

Wien ſind 143 Offiziere gemeldet, 


Im Stempelfälſchungsprozeß 
en ſämmtliche Angeklagten die 
agte Freiſprechung. Nur gegen 


u und eine 


Bei der heutigen 
Kaiſer an Bord) 


zunächſt folgte „Corſair“, 


Minuten 30 Se⸗ 
Das Reſultat, 
ettrenn⸗Syſtems 


möglich war, wurde in Sportskreiſen allgemein bedauert. 


K. Paris, 3. An 
(für die Vertretung der 
1100 Republikaner, 219 Monarchiſten. 
ſind den Republikanern günſtig. 


guſt. In den Generalrathswahlen, 
Departements) wurden gewählt 
107 Stichwahlen 


Grandenz, 3. Auguſt. Getreidebericht. 


(Graud. Handelsk.) 


Weizen bunt, 120— 126 Pfund holl. Mk. 174-180, hellbunt von 


124—130 Pfd. hol. Mk. 179—185, 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 184190. 


Roggen, 120 Pfund holl. Mk. 154. 
Gerſte Futter- Mk. 120— 135, Brau⸗ Mk. 135—155, 


Hafer Mk. 150160. 


Erbſen Futter⸗ Mk. 150—170, Koch⸗ Mk. 170—180, 


Danzig, 2. Auguſt. Getreidebörſe. 
Weizen (pro 126 Pfd. 


holl.): unver. 
Umſatz: 80 To. 


hochbunt u. weiß 
PElbu mn 
Termin Sept.⸗Oktbr. 


Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 
Roggen (pro 120 Pfd. 
holl.): weichend. 
inländiſchenr 
ruſſ.⸗poln. z. Trans. 
Septbr.-Dftbr. . . . 


Königsberg, 3. Auguſt 1892. 
graphiſche Depeſche von P 
und Wolle ⸗Kommiſſions 
kontingentirt Mk. 59,50 Brief, un 


Berlin, 3. Auguſt. (T. D.) 


Mehr wie je bege 
Gebrauchsartikel zu fü 


Mark 


199 


140-154 


124 
152 


freien Verkehr . 

Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 

„ kl. 106 Pfd. 

gie inländifh .... 

Erbſen n .... 
Nübſen 


Roh zucker int, geſchäftsl. 


Rendement 88% . 
Spiritus (loco pr. 10000 


Liter %) kontingentirt 


nichtkontingentirt .. 


Spiritusbericht. 


hochbunt und glaſig 128 


(T. D. von H. v. Morſteln.) 
Regulirungspreis z. | 


150 
139 
130 
152 
170 


181-203 


—,.— 


59,50 
39,50 


(Tele, 


ortratius u. Grothe. Getreide, Spiritus: 


Geſchä 


ft.) per 10000 Liter 0% 
kontingentirt Mk. 39,50 Brief. 


loco 


Ruſſiſche Rubel 205,80. 


gnet man heutzutage der Sucht, renommirte 
lſchen. Das Gemeingefährliche die 


) es Mas 
növers liegt darin, daß die Nachbildung nichts anderes 1 ; 


als eine 


Verſchlechterung eines guten Artikels. Dieſes Manöver konnte 
man erſt dieſer Tage wieder wahrnehmen und zwar bei einer 


Toilette⸗Seiſe, die zwar als Doering 
aber mit der wirklichen Doering 
„mit der Eule“ trägt, was Qualität, 


trifft, gar nichts gemein hat. 


von Doering's Seife zu prüfen, ob 


's Sei 


Eule als Schutz marke aufgedruckt reſp. eingeſtempelt iſt. 


s Seife angeboten wurde, 
fe, welche die Bezeichnung 
Werth und Wirkung be⸗ 
Es empfiehlt ſich beim Einkaufe 
der dargereichten Seife die 


Dar RN. 3 f 
Statt jeder besonderen Meld 
= Heute Abend 9¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete Gutsbeſitzer 


lenriette Meyke 


geb. Nickel 
im beinahe vollendeten 73. 
Lebensjahre. Dieſes zeigen tief⸗ 
betrübt an SR 
. Bergfriede. 1. Auauſt 1892 
Die Hinterbliebenen. 


: Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 4. d. Mts., 
Nachmittags 3½, hier ſtatt. 


LA 


onntag, den 7. d. M. 

von 4 Uhr Nachmittags im Garten des 
Deutfchen Hauſes unter Betheil igung 
geſchätzter Sänger aus Marienwerder 


Stiftungs⸗Feſt 


* 
mit Konzert, Geſang, Illumination und 
Feuerwerk. 
Bei ungünfliger Witterung im Saale. 
Alles Nähere in den Lokalblättern. 
Der Vorstand. 


TIVOLI 


Freitag, den 5. Auguſt er.: 


Abend-Concert. 


(533) S. Nolte. 
Rother Adler, Dragass. 


Donne rſtag, d. 4. d. M., Nachm. 6 Uhr: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Artill rie⸗Kapelle 35 


52 


Entree 20 Pf. 


Adi. Rehwalde. 


Sonntag, den 7. Auguſt: 


Garten⸗Coucert! 


Nach dem Concert: Tanzkränzchen. 

Beginn des Concerts: 4 Uhr Nachm. 

Dienſtboten haben keinen Zutritt. 
J. Kastrau. 


Gaben zum Bazar 


werden freundlichſt erbeten Freitag 
Nachmittag und Eßwaaren Sonn⸗ 
abend bis 3 Uhr Nachmittags im 
Schützengarten. (328) 
Theater in Roſenberg. 
Donnerſtaa, den 4. Auguſt 
Die berühmte Frau. 
Sonntag, den 7. Auguſt 
Das Mädel ohne Geld. 


o K * Eu 


Groll’s Res caurant. 
Bin verreiſt und werde ver⸗ 


kreten durch die Herren Dr. 
Eschert und Lingnau. 


S. Cohn, 
prakt. Arzt. 


Wir richten an alle Gemeindeglieder 
die berzliche Bitte, bei vorkommenden 
Beerdigungen den Tag und die Stunde 
nicht eher feſtzuſetzen oder im Blatt zu 
veröffentlichen, als nach erfolgter 
Nückſprache mit dem Geiſtlichen. 
Es iſt bei der Größe der Gemeinde oft 
unmöglich, daß die Pfarrer zu jeder ge⸗ 
wünſchten Zeit ſür eine beſtimmte Amts⸗ 
handlung verfügbar find. (535) 

Grandenz, den 2. Augnſt 1892, 

Der evangeliſche Gemeinde⸗ 


Kirchenrath. 
Ebel. 


Etr. Mk. 2,20, ſtets vorräthig. 


Heu a Etr. Mk. 2,20, Stroh 
a Ctr. Mk. 1,40, Häckſel a 
(328) 


F. Weiss, Auterthornerſtr. 20.] R. Leetz, 


5 5 Patentirtin allen JIndustrie-Staaten. 
In 2 Jahren über 


Durch meine Polizei = Berorduumg 2 
vom 26. d. Mts., veröffentlicht im 
Extrablatt zu Nr. 30 des Amtsblattes 
der hieſigen Regierung vom 27. d. Mts., 
iſt die Ein⸗ und Durchfuhr gebrauchter 
Leib: und Bettwäſche, getragener Kleider 
pp. aus Rußland verboten worden, 
während Wäſche und Kleider der 
Reiſenden von dem Verbot 


SE, r. 


5 


aus: 


geſchloſſen geblieben find, \ zu wollen. 
Da aber auch dieſe letzteren Gegen⸗ 9 

ſtünde durch Cholera = Abgänge ver⸗ 

unreinigt fein und den Anſteckungsſtoff (310) 


lange Zeit in wirkſamem Zuſtand ent» 
halten können, fo vermögen auch ſie 
gefährlich zu werden. Die Gefahr 


\ 


2 


Hiermit dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich eine 


DTiſchlerei @R 


errichtet habe; verpflichte mich, ſtets gute und ſolide Arbeit bei billinften 
Preiſen zu liefern. Bitte daher, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
Hochachtungsvoll 


H. Witte, 


Werkſtatt für Bau und Möbel, 
Unterthornerſtraſte 6. 


SS TT... ˙ ͤ K——— 
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> 


Fur 


droht allen, welche ſolche Wäſche oder 
Kleider auspacken, waſchen, ſonſtwie 
reinigen oder mit ihnen in irgend einer 
anderen Weiſe zu ſchaffen haben, bevor 
fie desinficirt worden find. 

Es ergeht daher an alle, welche aus 
Rußland kommende Perſonen auf⸗ 
nehmen, insbeſondere an die Gaſtwirthe 
und an deren Perſonal die eindring⸗ 
lichſte Warnung vor dem unvorſichtigen 
Umgehen mit den erwähnten Sachen. 

Die Wäſche und Kleidungsſtücke 
von derartigen Fremden ſind nach 


in der bisher von 
Markt Nr. 11. 


88 
85 
x 
8% 
22 


0 
Sprechſtunden: Morgens 8—10, Nachmittags 3—5 Uhr. 
Culm, den 1. Auguſt 1892. 


Dr. med. Rheindorf, prakt. Arzt. 
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Ich habe mich hier als prakt. Arzt niedergelaſſen und wohne 
Herrn Dr. Rothe innegehabten Wohnung, 
508 


2. 


Oeffnung des Gepäcks ſofort und zwar, 
wo möglich, in einer öffentlichen Dampf⸗ 
desinfektions⸗Anſtalt zu desinficiren. 
Die Perſonen, welche die noch nicht 
des inſicirten Gegenſtände auspacken oder 
mit denſelben ſonſtwie hantiren, haben 
ſich danach unverzüglich die Hände zu 
desinficiren und werden in&bejondere 
davor gewarnt, bevor ſie dies gethan, 
etwas Genießbares in die Hand zu 
nehmen. Zum Waſchen ſollen ſolche 
Wäſcheſtücke erſt gegeben werden, nach⸗ 
dem ſie desinficirt worden ſind. 

In Betreff gebrauchter Wäſche und 
Kleider, welche etwa entgegen dem er⸗ 
laſſenen Verbot aus Rußland in Poſt⸗ 
oder anderen Sendungen eintreffen, 
gilt ſelbſtverſtändlich das vorftchend 
Geſagte gleichermaßen. 

Ein anderer Gegenſtand, welcher 
dieſelbe Gefahr, wie ſolche Wäſche, in 
ſich birgt und gleichfalls von dem Ein⸗ 
fuhrverbot nicht getroffen wird, iſt das 
Stroh oder Heu und anderes ähnliches 
Material, welches zur Verpackung von 
aus Rußland eingeführten Waaren 
dient und namentlich mit Sendungen 
von Eiern in größeren Mengen an⸗ 
langt; denn auch dieſe Stoffe können 
leicht durch Auswurfſtoffe Cholera⸗ 
kranker beſudelt ſein. Auch vor dem 
Umgehen mit ihnen iſt eindringlich zu 
warnen. Derartiges Material darf 
nicht etwa zu anderm Dünger geworfen 
oder weiter zum Verpacken oder zu 
irgend einem ſonſtigen Zweck verwendet, 
ſondern ſoll ſofort nach dem Auspacken 
vollſtändig verbrannt werden, und die 
Perſonen, welche das Auspacken beſorgt 
haben, ſollen ebenfalls ihre Hände des⸗ 
inficiren und vorher des Anfaſſens von 
eßbaren Dingen ſich enthalten. 

Marienwerder, d. 29. Juli 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident 
v. Horn. 

Die Mitglieder der evangeliſchen 
Kirchengemeinde werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich in die Gemeindeliſten ein⸗ 
tragen zu laſſen, damit ſie vorkommen⸗ 
den Falls ihr Wahlrecht ausüben können. 
Die Liſten liegen bei den beiden Geiſt⸗ 
lichen aus, doch nehmen auch alle Mit⸗ 
glieder des Gemeindekirchenraths An⸗ 
meldungen entgegen. (531) 

Graudenz, den 2. Auguſt 1892. 

Der . 

el. 


Bekanntmachung. 
Steitag, den 5. August d. 3. 


Vormittags 12 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Salomon in Gr. Leiſtenau fol⸗ 
ende Gegenſtände, welche dorthin ge: 
ſchafft werden, als: 
1 Spind, 1 Kommode, 1 Waſch⸗ 
tiſch, 1 Bettgeſtell mit Ma⸗ 
trage u. 1 Ober⸗, 1 Unterbett, 
2 Kopfkiſſen, eine große 
Parthie Herrenwäſche, Klei⸗ 
dungsſtücke u. ſ. w. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Graudenz, den 2. Auguſt 1892. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Webers Posischnle Selb, 


Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 
— Familienfeier wegen 
bleiben unſere Geſchäfte 
heute von 3 Uhr Nachmittags ab 
geſchloſſen. (544) 
Thomaschewski & Schwarz. 
Sehr ſchöne Dill⸗Gurken 
empfiehlt (327) 
Marienwerderſtraße 29. 


Befannimahung. 


Vormittags 10 Uhr, 


1 4, Frachtwagen, 1 Kleider⸗, 
1 Wäſcheſpind, 1 Waſchtiſch, 
1 Kommode 

zwangsweiſe, ferner 
1 Paar gute Kummetgeſchirre 
mit Silberbeſchlag, 1 Reini⸗ 
gungsmaſchine 

freiwillig verſteigern. 
Graudenz, den 2. Auguſt 1892. 

Heyke, Gerichtsvollzieber. 


%“ Stammbretter 


und ¼“ paral. 


beſäumte Bretter 


ſucht 647) 
R. Matthes, Holz ⸗Commiſſ.⸗Geſch., 
Berlin S., Prinzenſtraße 93. 


Hirsespreu 
Wachs 
Himbeeren 


kauft die Schwanen-Apotheke. 


öbel⸗ und Piauoaufpoliren 
in u. außer d. Hauſe w. gut aus⸗ 
gef. Rep. u. neue Arb verfer 


t. 
Görz, Tiſchler, Oberthorſt. 10. 


Caflee 


roh u. gebrannt, fein u. hochfein im 
Geſchmack, empfiehlt (558) 


Markt Nr. 11. 


Für Fleiſchbeſchauer. 


Ein gut erhaltenes, gebrauchtes 
Mikroſkop ſteht billig zum Verkauf. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
548 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Vickoria⸗Feuerzeug 
(Patent) Neuheit! (Patent) 


zündet ſofort, ohne Benzin oder Pe⸗ 


troleum, verſagt nie, auf einma⸗ 


unerreichte Feuerzeug nur 1,20 
und iſt nur allein zu beziehen durch 


Moritz Maschke, 
5 6 Herruſtraße 5/6 


8 (FATENT VEUTZRKhist 

#* das beste AcKERGERRTHde 
Gegenwart. Gleichyutverwendbar ein 

und zweischaarig; zum Schälen, Flach-un 


_Tiefpflügen.Probepflüge werten abgegeben = 


ORHALPRÜGE u VENTZRE 


Eitronen 
in Boftcolli und einzeln, offerirt billigſt 


Julius Wernicke, 
Markt Nr. 11. 


KN NRRNᷓ RN : RN 


Preisusten gratis u. franko. 18 


Drewitz, Thorn 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


gegründet 1842 
empfiehlt unter coulanteften Bedingungen zu angemeſſenen Preiſen: 


HAUufelpfIUU ge 
Grubber und Cultivatoren, Eggen, Ringel. u. . 
Rosswerke, Dreschmaschinen u en 
Torfſtechmaſchinen. Ze 


Julius Wernicke, |% 


ligem Druck enſteht eine helle Flamme, 
in ff. Ausführung koſtet dieſes bisher! 


des Geſelligen erbeten. 


28 
22 
20 
= 
. 


. 
zu 


Heurechen 
Syſtem Hollingsworth, 
Tiger mit u. obne Zinken⸗ 

federn, Heureka, Puck. 


Normalpflüge 
Patent Ventzki 


m Nuchadlo:, Regeus⸗ en 

=? walder, Wreſchener, Sad: 

ſche, zwei⸗, drei: und vier: 
ſchaarige Pflüge. 


Bekanntmachung, 


Sonnabend, den 6. Auguſt d. J., Sonnabend, den 6. Auguſt d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 


werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27: werde ich auf dem Hofe Getreide- 


markt 3/4, bei Krupinski, aus einer 
Streitſache: (554) 
1 Barrel denat. Alkohol, 
1½ Stckf. Pa. Sprit (unverſteuert) 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Graudenz, den 2. Auguſt 1892. 
Hey ke, Gerichtsvollzieher. 


Ich ſuche eine gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


nebſt Göpelwerk ſowie eine 


Hückſelmaſchine 


für alt zu kaufen und bitte um ge⸗ 
fällige Offerten mit Preisangabe. 
Wittig, Alt Chriſtburg. 
Oberförſter. 


Gutes Abſatzleder 


hat in jeder Qualität und in verſchiede⸗ 
nen Sorten ſehr billig abzugeben 
Herrmann Lachmann, Dauzig. 


eee, ee 
& Süssen Ungar 3 


% pro Poſtfaß, 4 Liter, Mk. 8,00, 


% Herben Ungar . 


* pro Poſtfaß, 4 Liter, Mk. 8,00, 
beide Sorten ſind garantirt rein 
und daher als Medizinalweine % 

zu empfehlen. (543) 


2 B. Krzywinski. 
LuxxRNN 
Ein Grundſtück 


mit gutem Acker, Gebäuden u. Inventar, 
200 —300 Morg. groß, wird bei 20000 
Mark zu kaufen geſucht. a 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 550 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Lermiethungen u. 
Pensionsanzeigen. 


5 2 EN 
Zwei helle uumöblirte Zimmer 
in der Marienwerderer Vorſtadt geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 411 durch die Expedition 


1 Wohn., Preis 50—60 Thlr. jährl., 

w. v. 1. Okt. i. d. Nähe d. Getreidemarktes 

geſucht. Off. a. d. Exp. d. Geſell. u. 426 

Oberthornerſtr. 29, 2 Tr., iſt e. Wohn. 

beſt. aus 2 Stuben, Küche nebſt ſämmtl. 
Zubehör z. verm. Senff. 


| 


Ein nervenkranker OC fizier a. D. 
ſucht auf dem Lande bei einer gebil⸗ 
deten ai * 

Pension. 

R fl. wollen ihre Offerten mit Be⸗ 
dingungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
518 an die Exped. des Geſelligen in 
Graudenz ſenden. 

Die von Herrn Lieutenant Stein 
bisher bewohnte Wohnung von zwei 
Zimmern nebft Zubehör in der Graben⸗ 
ſtraſte iſt verſetzungshalber zu verm. 
Näberes Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 

Eine Wohnung für 150 Mk. zu 
vermietben. Block, Kulmerſtraße 21. 

Die vom Hauptmann Liderſen 
bewohnte groſte Wohnung Tabakſtr. 
6, II iſt vom 1. Oktober d. Is., auch 
früger, zu vermiethen, fr. Gartens 
benutzung. Anfragen bei (438) 

Herrn Stadtrath Mertins. 

Die von Frau Rentier Voss bes 
wohnte Wohnung Unterthornerſtr. 2/3 
iſt vom 1. Oktober ab anderweitig zu 
vermiethen. Näheres bei 

Levy. Unterthornerſtr. 29 J. 

Wohnungen von 2 Stuben, Küche 
nebſt Zubehör im Preiſe von 144 Mk. 
ſind vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
und zu beziehen bei (280) 
Peters, Kaſernenſtraße 122. 

Wohnung zu vermiethen. (555 

E. Twelker, Tabakſlr. 32. 

Wohnung von 2 groß. Zimmern 

mit Zubeh. zu verm. Herrenſtraße 3 


Hi Zu erkr. daf. 2 Tr. in d. Nachmittagſt. 


von 3 oder mehr Zim 
Wohnung war, Küche u. Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen Garten 
am Hauſe. Unterthornerſtraße 27. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Langeſtraße 12. 1 Treppe. 
Ein möbl. Zimmer ohne Kaffe“ 
an einen einzelnen Herren zu verm. 
Klein, Lindenſtraße 31. 


Der Laden 


Elbing, Lange Hinterſt. 20, in w. über A 
Jahre ein Leinen, Wäſche⸗, Baumwoll⸗ 
Trikotagen- u. Bettwaarengeſchäft erfolg 
reich betrieben worden, iſt nebſt Wohnung 
vom 1. Oktober cr. billig zu vermiethen 
Näh. u. M. 47 i. d. Exp. Elb. Ztg. Elbin 


Dt. Eylau. 


Ein Laden 


8 mit zwei Schaufenftern, ſich zu jedem 


Geſchäft eignend, zwei Zimmer, Küche 
nebſt Zubehör an der frequenteſten 
Straße gelegen, vom 1. Oktober d. Is. 
zu beziehen. (70) 
G. A. Berl, Dt. Eylau. 


Thorn. 


Ein Laden 


in dem ein Barbiergeſchäft betrieben. 
mit auch ohne Wohnung zu vermiethen, 
Poſt, Thorn, Gerechteſtraße 
Pferdeſtall vom 1. Oltober zu vera 
miethen Getreidemarkt Nr. 12. 
finden zur Niederkunft 


Damen unter ſtrengſter Discretiov 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
letz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Für meine Freundin, 37 Jahr, 
gebildet, heitern Temperaments, hüljche 
und nette Figur, perfecte Landwerthin, 
beſitzt 3000 Mk. Vermögen und Aus⸗ 
ſteuer, wünſche ich einen „gebildeten, 
intelligenten und herzensguten Land⸗ 
wirth zum Mann“, mit dem ſie ſo recht 
glücklich werden köunte. Reflectantin 
befigt Herz und Gemüth, eine gute 
Empfehlung für Wittwer, welche ein 
„Stiefmütterchen“ ſuchen. Strengſte Dis⸗ 
cretion zugeſichert! Gefl. Off., aber nur 
ernſtgemeinte — nicht anonyme —, mögl. 
mit Photoer., werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
r. 527 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Pianinos 

zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt N 
Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin. 


Versäumen Sie nicht 


die intereſſ., illuſtr. Preisliſte über 
Bücher gratis zu verlang. (Kreuz⸗Band). 
Ed. P. Oſchmann, Maadeburg. 


Soll wirklich Alles zerriſſen ſein 
und ſollen wir fo von einander scheiden? 
Iſt für uns Beide eine ruhigere Unter⸗ 
redung nicht durchans nöthig? Warum 


will ich Dir ſchreiben, gieb nur den 


jetzt zufrieden? Sage, thue etwas, 
denn ich bin dem Wahnſinn nahe. 
(525) A. B 


Kaiser Wilhelm-nommer- Theater, 
Donnerstag, 4. Auguſt Vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Eduard Possansky 
vom Leſſing⸗Theater in Berlin. Die 
Waiſe aus Lowood. (500) 


DER 


theilung kommenden Exem⸗ 


hierſelbſt über Pfr. Kneipp's „Volks⸗ 
Geſundheitslehre“. 


Heute 2 Blätter. 


ie nöthig und wie fie ſtattfinden kann, 
Tag für den Brief an. Oder biſt ODD 


Die in der Stadt zur Ver 


plare der heutigen Ausgabe enthalten 
eine Extra⸗Beilage der C. G. Röthe- 
ſchen Buchhandlung (Paul Schubert) 
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Graudenz, Donnerstag] 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Famlliengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
17. Fort.] [Nachdruck verboten. 

Täglich lief bei Kurt eine Nachricht über Ellens Ber 
finden ein. 

Mrs. de Santos, jene freundliche, ihm fremde Frau, die 
Ellen pflegte, ſchickte täglich einige Zeilen. Es war eine 
ſchöne, klare Handſchrift; in kurzen knappen Worten wurde 
immer das Nöthigſte mitgetheilt in einer einfachen, herzlichen 
Art mit freundlichem Zuſprüch. 

Dieſe kurzen, kleinen Briefe thaten dem ſorgenvollen 
Rachel Kurts immer unendlich wohl, auch dann, als die 
Nachrichten beſorgnißerregend klangen. Einmal ſchrieb ſie: 
„Reiſen Sie noch nicht ab, Herr Doktor; Herr Konſul Lond 
Ift die väterliche Sorge und Liebe ſelbſt, und ich pflege Ihre 
liebe Schweſter auch, Sie find hier noch zu entbehren; ſollte 
nn 5 eine 5 ſchlechte Nacht wie die letzte ver⸗ 
vingen, ſo gebe ich nen morgen früh telegraphiſche 
ara 8 0 gen früh telegraphiſch 

Als Kurt am folgenden Tage überhaupt keine Unglücks⸗ 
depeſche erhielt, athmete er wieder erleichtert auf. 

Er ſchrieb an Mrs. de Santos: „In 14 Tagen bin ich 
ſelbſt in Ems, dann werde ich Ihnen danken können, gnädige 
Frau, für Alles, was Sie für meine Schweſter gethan haben. 
Ich muß zu meiner Schande eingeſtehen, daß ich mich Ihrer 

ekanntſchaft in Indien nicht mehr erinnere, ſo ſehr ich auch 
mein Gedächtniß anſtrenge. Verzeihen Sie mir das. Daß 
Sie mein liebes Herrenrode beſitzen, iſt mir eine herzliche 
Freude. Ich hänge ſo ſehr an dieſem Stückchen Erde, daß 
ich nüchterner Menſch in dieſer Beziehung zum Schwärmer 
werde; ich freue mich, daß das Landgut mit den vielen ſchönen 
Erinnerungen für mich in den pie ines guten Menſchen 
iſt) und daß Sie das find, ghäblge Frau, 11 8 ich aus 
edem Worte Ihrer Briefe. Und nun bitte ich Sie, meine 
h Rüben ich habe viel verloren, gnädige Frau, bei⸗ 

a 6 


llen 
nahe „ was mein war, und da iſt mir die Schweſter 
mein letztes Kleinod geblieben. Gott ſegne Sie für Alles, 
was Sie an ihr thun! Ihr ergebener Kurt Walburg.“ 

Oft, wenn es Nacht war und in der Villa am Berge in 
Ems nur noch Ellen Walburgs Krankenzimmer erleuchtet 
war, lehnte ihre treue Pflegerin, Mrs. de Santos, am offenen 

enſter und las immer und immer wieder Kurts Brief mit 
euchtem Auge. 
ann rückte ſie einen Lehnſtuhl an das Lager der Kranken, 
bettete vorſichtig das unruhige, fieberheiße Haupt, legte ihre 
Hand einige Augenblicke beruhigend auf die weiße Stirn, auf 
die geſchloſſenen, heißen Augen, die Kurts Augen ſo ſehr 
glichen. „ chlaf ſüß, liebe Ellen,“ ſagte fie dann ganz leiſe, 
„ich wache bei Dir und ſchlummere nicht ein, es gilt ja, Kurts 
letztes Kleinod zu retten, das 1 geblieben iſt.“ 

Nach dreiwöchentlicher Krankheit, nach ſehr beängſtigenden, 
böſen Nächten war das Fieber vorüber, und Ellen ſchlum⸗ 
merte lange und ruhig der Geneſung entgegen. 

Als ſie eines Morgens erwachte, ſah ſie ihre treue Pfle⸗ 
gerin ſchon am Tiſche ſitzen mit Brieſſchreiben beſchäftigt. 
Lange betrachtete ſie die liebliche Frau, die ihr ſo treue Freund⸗ 
Wale erwieſen hatte. Dieſelbe trug ein leichtes, weißes 

orgenkleid; das goldblonde Haar fiel in weichen Wellen 
über ihre Schultern herab. 

„Schreiben Sie wieder an meinen Bruder Kurt?“ fragte 
Ellen die Schreibende. Dieſe wandte ſich raſch um und trat 
an das Bett. 

„Schon wach, Kleine?“ fragte fie freundlich. „Gewiß, 
ich ſchreibe Ihrem Herrn Bruder, oder darf ich das nicht?“ 

„Eigentlich nicht,“ erwiderte Ellen, „denn ich bin auf 
Jeden eiferſüchtig, der an ihn ſchreibt, während mir das 
Schreiben verboten iſt.“ 

Die junge Frau lächelte und ſetzte ſich auf den Bettrand. 
Ellen blickte aufmerkſam in das liebe, feine Antlitz ihr gegen⸗ 
über. Dann ſagte ſie, die ſchmale durchſichtige Hand an die 
Stirn legend: „Ich grübele immer darüber nach, wo ich Ihr 
Geſicht ſchon 'mal im Leben geſehen habe.“ 

„Grübeln Sie nur nicht, Kleine, das thut Ihnen nicht 
gut,“ erwiderte Mrs. de Santos, „wir haben uns auch noch 
wie im Leben früher geſehen, verlaſſen Sie ſich darauf.“ 

Plötzlich fragte Ellen, die Hand, welche liebkoſend über 
ihren dunklen Scheitel glitt, feſthaltend: „Wie iſt eigentlich 
Ihr Vorname, liebſte Mrs. de Santos?“ 

„Irmgard,“ antwortete dieſe unbefangen, „gefällt Ihnen 
der Name?“ 

Ellens dunkelblaue Augen öffneten ſich groß und nach⸗ 
denklich. 

„Irmgard,“ ſagte ſie, „Irmgard hieß das Mädchen, welches 
mein Bruder Kurt einſt liebte, das er noch heute liebt, das 
weiß ich, obwohl er ihr unſerethalben entſagt hat.“ 

Eine tieſe Röthe überflog plötzlich Irmgard's Antlitz, und 
ſie verſuchte, ihre Hand aus der Ellens zu löſen. Doch die 
zarte, ſchwache Rechte des jungen Mädchens umſchlang feſt 
die Hand der Freundin; das Geſicht, das in der Krankheit 
ſo ſchmal und blaß geworden war, glühte in Erregung. 

Sie richtete ſich raſch auf und ſagte: „Kurt erzählte mir, 
Irmgard habe goldblondes Haar und rehbraune Augen wie 
meine Mutter gehabt, er zeigte mir ihr Bild. Und das waren 
Deine Züge, Du Süße, Liebe; ſiehſt Du, ich wußte wohl, 
daß ich Dein Geſicht ſchon geſehen hatte. Du biſt meines 
Kurts geliebte Irmgard, und nun leugne, wenn Du kannſt.“ 

Erſchöpft lehnte ſie ſich in die Kiſſen zurück und ſchloß 
die Augen. 

Irmgard war erſchreckt vor dem Bette auf die Knie ge⸗ 
ſunken, Ellens Köpfchen vorſichtig wieder auf das weiche Kiſſen 
bettend. 


„Um Gottes Willen, liebes Kind, rege Dich nicht ſo auf,“ 


bat ſie, „ich leugne ja auch nicht, ich bin jene Irmgard, und 
Du weißt nun, weshalb ich ſo großes Intereſſe für Dich, die 
Fremde, hatte, weshalb ich um jeden Preis Herrenrode er⸗ 
werben mußte, fein geliebtes Herrenrode, von dem er mir jo 
oft begeiſtert erzählt hatte. Sei ruhig, Kind! Ach, wenn 
Du wieder krank würdeſt, nachdem ich Dich jo vorſichtig ges 
pflegt habe!“ klagte ſie. 

„ Beruhige Dich,“ ſagte Ellen lächelnd, „die Freude tödtet 
nicht, die iſt ſogar eine ſehr gute Arznei, ſieh, ich bin ja ganz 
ruhig. Nun erzähle mir aber, was Dir begegnet iſt, ſeitdem 
Du Dich von unſerem Kurt getrennt haſt.“ 


Der Geſelli 


„Das iſt leicht erzählt,“ erwiderte Irmgard. „Als ich 
im Dezember 18 ., drei Monate nach dem Tode Deines 
Vaters, nach Indien zurückgekehrt war, erkrankte ich in dem 
Hauſe, in welchem ich als Erzieherin lebte. Ein alter Freund 
des Hauſes, der mich immer wie ein Vater behandelt hatte, 
ſorgte für mich; als ich geneſen war, bot er, der 62jährige, 
mir ſeine Hand an. Ich hatte allem Lebensglück entſagt und 
nahm den Antrag an, der dem harten Leben der Erzieherin 
in Indien ein Ende machte und es mir ermöglichte, für meine 
Mutter ausreichend zu ſorgen, die bis dahin ganz mittellos 
im Hauſe ihres Bruders lebte und dort arge Demüthigungen 
neben großer Arbeit zu erdulden hatte. Ich heirathete Ca⸗ 
millo de Santos, der damit zufrieden war, daß ich ihm nur 
die Liebe der Tochter entgegenbrachte. Unſer Verhältniß blieb 
immer das des Vaters zu ſeinem Kinde. Fünf Monate nach 
der Hochzeit ſtarb mein Gatte, nachdem er mich teſtamen⸗ 
tariſch zur Erbin ſeiner großen Reichthümer eingeſetzt hatte. 
Und Niemand hat mich meines Erbes wegen angefochten, 
at mein Gatte hatte keine Familie, keine nahen Verwandten 
mehr.“ 

„und weshalb kaufteſt Du Herrenrode, gerade Herren⸗ 
rode? Sag' es mir!“ fragte Ellen haſtig, die klugen Augen 
forſchend auf die junge Frau geheftet. 

Dieſe ſchwieg und ſah nachdenklich vor ſich nieder. 

„Ich will es Dir ſagen, Du Liebe“, flüſterte Ellen, „weil 
Du meinen Kurt noch immer liebſt. Sieh', deshalb kaufteſt 
Du Herrenrode, ich weiß wohl, wie die Liebe denkt und 
handelt. Aber Kurt darf nicht wiſſen, daß Du ſeine Irmgard 
biſt“, ſagte ſie, „ſonſt kommt er gar nicht hierher. Er, der 
der armen Irmgard entſagt hat, wird ſich nie der reichen 
Irmgard nähern, nun er ſelbſt arm iſt.“ 

„Er arm, Kurt Walburg arm“, ſagte Irmgard erregt, 
ger „den dis gelehrte Welt fo hoch anerkennt, ei follte arm 
ſein?“ 

Ellen lächelte. „Ich glaube, wir Alle ſind jetzt nicht 
mehr arm, weil wir glücklich ſind“, ſagte ſie; „Kurt iſt nun 
7 mein Hans auch, und ich bin die Reichſte von Euch 

en.“ 

Nach einigen Tagen war eine anhaltende Beſſerung in 
dem Befinden Ellens eingetreten; ſie frühſtückte zum erſten 
Male wieder mit dem Konſul Lond und Irmgard auf der 
Terraſſe der Villa. Sie ſah noch recht blaß aus, was ſich 
beſonders in dem ſchwarzen Spitzenkleide geltend machte. 
Plötzlich legte der Konſul Lond die Hand vor die Augen und 
ſchaute auf den Pfad, der zu der Villa heraufführte. 

„Sehen Sie dort einmal hinunter, ſchöne Frau“, ſagte er 
vergnügt, „ſollte das nicht Hans Walburg ſein?“ 

Ja, er war es, Ellen konnte ihn von ihrem Platze aus 
noch nicht gut erkennen, aber ſie fühlte, daß er es war. Sie 
ſprang nicht auf, ſie eilte nicht ſtürmiſch in ſeine Arme wie 
in Altenau, aber ihre Wangen glühten. 

Und als Hans ihr ſprachlos vor tiefer Erregung die 
Hand reichte, da lag die unverhüllte, reiche Liebe zu ihm in 
den geliebten Augen Ellens, und er wußte nun, daß ſie dies⸗ 
mal ſein Werben erhören würde. 

Als das Brautpaar am Nachmittag glückſelig allein auf 
dem Balkon der Villa ſaß, ſagte Haus: „Nun ſag' mir nur 
Eins, Ellen, iſt es wirklich nur die Thatſache, daß Kurt mir 
im Voraus ſeine Einwilligung für meine Werbung gegeben 
hat, die Dich plötzlich zum Jawort beſtimmte? Die Ver⸗ 
hältniſſe liegen doch jetzt wie im Auguſt letzten Jahres; 
meine Ellen war alſo damals nur eine kleine, launiſche 
Prinzeſſin?“ 

„Bitte, mein zukünftiger Herr und Gebieter“, antwortete 
ſie lächelnd, „Deine Braut hat keine Launen; damals ge⸗ 
hörte meine ganze Pflicht meinem Bruder Kurt, aber für 
deſſen Glück iſt nun bald geſorgt; der Gedanke an ſeine Ver⸗ 
einſamung liegt nun nicht wie ein Schatten auf unſerem 
ferneren Lebenswege.“ 

Und Ellen erzählte dem erſtaunten Verlobten die Geſchichte 
von Kurt Walburgs Liebe zu Irmgard de Santos; Hans 
ſtimmte ſeiner klugen, kleinen Braut bei, daß man Kurt 
vorerſt darüber nicht aufklären dürfe, wen er in Mrs. de 
Santos begrüßen werde. „Der Trotzkopf mit ſeinem un⸗ 
bändigen Stolze iſt ſonſt wahrhaftig fähig, ſich einfach in 
Altenau zu verſchanzen und uns hier vergebens warten zu 
laſſen“, ſagte er. (Schluß folgt.) 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. Auguſt. 


c Warlubien, 30. Juli. Bei der heutigen Bockauktion 
in Bankau wurden 62 raſſereine Rambouillet⸗Böcke zu den ein⸗ 
geſchätzten Preiſen von 75 bis 200 Mark zum Verkauf geſtellt. 
Es waren viele Käufer eingetroffen, und in kurzer Zeit war die 
ganze Heerde mit dem Durchſchnittspreiſe von 180 Mark 
vergriffen. 

A. Gr. Nebrau, 2. Auguſt. Thurm und Orgel unſerer 
Kirche, die im Jahre 1747 erbaut iſt, ſollen noch in dieſem Jahre 
einer gründlichen Reparatur unterzogen werden. Der Thurm iſt 
bis auf das Mauerwerk baufällig, ſoll daher bis dahin abgetra⸗ 
gen und in der alten Form wieder hergeſtellt werden, auch wieder 
eine Zinkdachung erhalten. Die Reparatur der Orgel, die 1768 
erbaut iſt, hat Herr Orgelbaumeiſter Terletzkt aus Elbing über⸗ 
nommen. Das Innere unſerer Kirche macht einen unfreundlichen, 
einem Gotteshauſe nicht entſprechenden Eindruck. Hoffentlich 
wird auch im Innern ein Umbau bald ſtattfinden. 

y Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 2. Auguft. 
Das Konſiſtorium zu zen hat für den 9. d. Mts. im 
Schulhauſe zu Soßnow einen Termin angeſetzt, um wiederum 
durch den Konſtiſtorialrath Koch wegen der Frage, ob in der aus 
Theilen des Zempelburger, Vandsburger und Bagnitzer Kirchſpiels 
neugebildeten Pfarrei Obodowo oder Soßnow Kirchort werden 
fol, mit den Sutereffenten verhandeln zu laſſen. — Endlich iſt 
iſt hier heute der langerſehnte Regen 3 der wenigſtens 
für die Hackfrüchte, die trotz der langen Dürre recht üppig ſtehen, 
von großem Vortheil ſein wird. Sommerung, Klee und Gras 
haben zu ſehr durch die Hitze gelitten, um ſich jetzt noch erholen 
zu können. 

L Neuteich , 1. Auguſt. Ueber den vorgeſtern gemeldeten 
Raubanfall erfahren wir folgendes Nähere. Schon ſeit mehreren 
Tagen war der Käſereibeſitzer Howald aus Lindenau gewarnt 
worden, Abends ſeine Wohnung zu verlaſſen, da ihm Gefahr drohe. 
Am Sonnabend fuhr nun Herr Ch riſten aus Niedau mit einem 
Pferde, ähnlich dem Pferde des Herrn Howald nach Marienburg 


und war Abends auf dem Heimwege, als er von zwei Ka a 


die im Chauſſeegraben gelauert hatten und den Herrn Howald 


und Stelle und konnte auch den allmählich wieder zum Bewußtſein 
Ben Verwundeten vernehmen. 


ausgeſprochen hat, einen „Käſer zu berauben“ und mit dem ge⸗ 
raubten Gelde nach Amerika zu entfliehen, und der ſeit dem Tage 
nach dem Naubanfall verſchwunden iſt. 


Reis witz iſt an Stelle des zum Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath 
ernannten früheren 
Ober⸗Regierungsrath nach Wiesbaden verſetzt worden. 


unbekannter Mann verhaftet, welcher ſich als Uhrmacher 
Unger bezeichnete. Man fand bei ihm eine Anzahl gefälſchter 
Atteſte, Stempel und Stempelfarbe. 5 
ſich bald darauf zu erhängen, ſpäter ſich mit einer Nadel die 
Puls adern zu öffnen. 
krank“ zu ſein, und wurde deshalb nach dem ſtädtiſchen Lazareth 
befördert, wo man aber feſtſtellte, daß er keineswegs krank ſei. 
Bei ſeiner heutigen Vernehmung gab er an, daß er Kommis ſei, 
Eduard Weiß heiße und in Altenburg gebürtig ſei. 


Amt als Leiter unſeres ſtädtiſchen Gymnaſiums durch Herrn Ober⸗ 


No. 180. 


[A. Auguſt 1892. 

vor ſich zu haben glaubten, überfallen und beraubt wurde. Die 
Räuber haben dem Betäubten das baare Geld (3000 Mk.) weg⸗ 
genommen, während ſie mehrere Depoſitenſcheine zurückgelaſſen 
haben. Die Staatsanwaltſchaft war am nächſten Tage an Ort 


E. 


— 


Man fahndet auf einen 
rbeiter aus Lindenau, welcher ſchon feit längerer Zeit die Abſicht 


Danzig, 2. Auguſt. Herr Polizei⸗Präſident Freiherr von 


hieſigen Polizei⸗Präſidenten Heinſius als 
Am Sonntag wurde in Neufahrwaſſer wegen Bettelns ein 
ranz 


Der Verhaftete verſuchte 


Schließlich gab er an, „cholera⸗ 


Herr Gymnaſtaldirektor Kahle würde heute in ſein neues 


bürgermeiſter Dr. Baumbach eingeführt. 

Das flebenjährige einzige Söhnchen der Kuſchelſchen Ehe⸗ 
leute in Kl. Bölkau wiegte ſich auf der Deichſel eines beſpannten 
Wagens. Der Fuhrknecht befahl ihm, ſich zu entfernen, und in 
der Meinung, daß dieſes geſchehen ſei, trieb er die Pferde an. Der 
Knabe fiel nun von der Deichſel vor das Rad, und es wurde 
ihm durch die Laſt des Wagens der Kopf zerquetſcht. Nach einer 
Stunde qualvoller Schmerzen verſchied das Kind. 


Elbing, 1. Auguſt, (A. Z.) Geſtern Vormittag verunglückte 
der Lokomollohelzer des von hier nach Königsberg abgehenden 
Perſonenzuges während der Fahrt zwiſchen ollitnick und 
Braunsberg dadurch, daß er von der Maſchine herunterfiel, vom 
Trittbrett erfaßt und auf das Nebengeleiſe geſchleudert wurde. 
Der Zug wurde ſofort zum Stehen gebracht und der Verunglückte, 
welcher eine bedeutende Kopfwunde erlitten hatte, bis Brauns⸗ 
berg mitgenommen, wo ihm ein Verband angelegt wurde. 


* Aus dem Kreiſe Marienburg, 2. Auguſt. Am Sonntag 
Nachmittag ertrank der Wachbüdner Bergner aus Altweichſel 
beim Baden im Außendeiche. Die von den Mitanweſenden ſofort 
angeſtellten Rettungsverſuche erwieſen ſich als vergeblich. Bergner 
hinterläßt eine Fran mit ſechs Kindern, von denen das älteſte im 
zwölften Jahre tft. — Gänſetreiber mit großen Schaaren Gänſey 
beſuchen jetzt die Marienburger Niederungsdörfer. Sie verkaufen 
das Stück zu 3,20 Mk. und finden viele Abnehmer. 


Allenſtein, 1. Auguſt. (A. 3.) Am Sonntag feierte der 
Schützenverein in Jakobsberg fein Königsſchießen. Herr 
A d errang die Königswürde, die Herren Guddat und 

ehrt die Ritterwürden. Bei dem nun folgenden Prämien⸗ 
ſchießen erwarben die Herren Hickiſch und Falliner die erſten 
Prämien. — Zum vierten Male innerhalb einer Woche riefen in 
der Nacht von Sonntag auf Montag Feuerſignale die freiwillige 
9 an die Geräthe. In der Kronenſtraße ſtand ein dem 

iſchlermeiſter Jatztowski gehörendes Stallgebäude, ein alter 
morſcher Hinterbau, in Flammen. Das Feuer, welches an dem 
aufgeſtapelten Heuvorrath reiche Nahrung fand, griff fo ſchnell 
um ſich, daß es dem Miether nicht mehr möglich war, ſein im 
Stalle ſtehendes Pferd ſowie einen ihm gehörenden Wagen und 
Schlitten in Sicherheit zu bringen. 


B Pillkallen, 1. Auguſt. Von den in unſerem Kreiſe ges 
legenen Dörfern Bagdohnen und Laukehliſchken geht unter den 
Litauern die Sage, daß die Bewohner bei jedem allgemeinen 
Sterben infolge von Cholera u. dgl. verſchont geblieben ſeien und 
auch verſchont bleiben werden. Dieſen Vorzug ſollen fie dem 
Umſtande verdanken, daß einſt in grauer Vorzeit einer ihrer Vor⸗ 
fahren, ein Zwilling, vor der Gründung der Ortſchaften die Grenz⸗ 
marken derſelben durch Umpflügen mit einem von Zwillingsochſen 
gezogenen Pfluge aus Ebereſchenholz bezeichnet hat. (!!) 


H Tilſit, 2. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich heute früh in Sentainen auf der Mickinn'ſchen Ziegelei. 
Die 17 Jahre alte Arbeiterin Matſchulat fiel ſo unglücklich in die 
Dachpfannenpreſſe, daß ihr der linke Arm vollſtändig ausgeriſſen 
Ar Die Schwerverletzte wurde ſofort ins Kereislazarkth 
gebracht. 


7 Ragnit, 1. Auguſt. Mit dem Bahn bau geht es recht 
ſchwach vorwärts. Zwar werden ſchon kurze Strecken mit Arbeiter⸗ 
zügen zum Zwecke der Kiesſchüttung befahren, in einzelnen Feld⸗ 
marken iſt dagegen noch kein Spatenſtich gemacht. An der großen 
Inſterbrücke bei Kimſchen iſt erſt mit den Seitenpfeilern begonnen. 
Die Eiſenbahnſtrecke wird daher nur theilweiſe zum 1. Oktober 
eröffnet werden. Die Urſache der Verzögerung iſt in unerwarteten 
Terainſchwierigkeiten ſowie im Arbeitermangel zu ſuchen — In 
der vorigen Woche brannte das Gehöft des Grundbeſitzers 
Kurras zu Wedereitiſchken nieder. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß der größte Theil des Viehſtandes, ſowie das geſammte 
Inventarium verbrannte. Ein in der Scheune ſein Mittagſchläfchen 
haltender Bekannter des Beſitzers entkam nur mit Mühe dem 
Flamm entode. 


Bromberg, 1. Auguſt. (O. P.) In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend ſtattete ein Dieb dem Felde eines Beſitzers in Kl. Bartelſee 
einen Beſuch ab. Kaum hatte er aber ſeine Arbeit begonnen, als 
der Beſitzer des Feldes erſchien und den Kartoffelräuber feſtzu⸗ 
halten verſuchte. Dies ſollte dem Beſitzer jedoch recht übel be⸗ 
kommen, denn auf den Ruf des Feſtgehaltenen erſchienen ſofort 
zwei andere Perſonen, welche über den Eigenthümer herfielen und 
ihn mit Knütteln und Meſſern derartig bearbeiteten, daß er be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach und auf dem Felde liegen blieb. Als er 
von ſeinen Angehörigen, die nach ihm ſuchten, auſgefunden wurde, 
war er zwar wieder zum Bewußtſein gekommen, aber außer 
Stande, ſelbſt nach Hauſe zu gehen; man mußte ihn deshalb auf 
einem Wagen nach ſeiner Wohnung bringen. Die drei Attentäter 
ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. 


ff Wreſchen, 2. Auguſt. Ein ſchweres Gewitter durchzog 
heute Nachmittag unſere Gegend. In der Nähe der Stadt legte 
der Blitz die Eduard Rauhudt'ſche, mit Getreide gefüllte Scheune 
in Aſche. Die Leute, welche in der Scheune mit dem Dreſchen 
Hi Getreides beſchäftigt waren, find der Gefahr glücklich ent⸗ 
ommen. 

Vorgeſtern Abend brach in dem Hauſe des Dominalarbeiters 
Nowaczyk auf dem Anſiedelungsgute Sedzienojewo Feuer aus. 
Das Gebäude brannte gänzlich nieder, mit ihm das geſammte 
Inventar des Einwohners. Nowaczyk war unverfichert und erleidet 
einen großen Verluſt. Ruſſiſche Drainagearbeiter, welche bei ihm 
wohnen, ſollten durch Fortwerfen von noch brennenden Zigarretten⸗ 
ſtücken den Brand verürſacht haben. 

Poſen, 2. Auguſt. Die vom „Verein für Ferien 
kolonien“ ausgeſandten Schulkinder haben während ihres vier 
wöchentlichen Landaufenthalts recht erfreulich zugenommen. Did 
Gewichtszunahme beträgt bei 21 Knaben 1—7 Print bei 25 Knabe 
0-5 Bid; die erſte Madchenkolonie verzeichnete bei 25 Mädch 


2½—11 Pfd., die zweite Mädchenkolonle bei ebenfalls 25 Mädchen 
2—8 Pfd. Ernſte Krankheitsfälle ſind nicht vorgekommen. — Die 
Poſener ſtädtiſchen Lehrer haben bei dem Magiſtrat die Aufnahme 
als Mitglieder der für ſtädtiſche Beamte eingerichteten Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe beantragt. Der Magiſtrat ſtellt gegenwärtig 
über die Familienverhältniſſe der Lehrer ſtatiſtiſche Erhebungen an. 

Poſen, 2. Auguſt. Am Sonnabend Abend fand bei den 
Armirungs⸗Uebungen der drei Fuß ⸗Artillexie⸗Regimenter die 
Beleuchtungsmaſchine zum erſten Male Verwendung. 
Von den angreifenden Truppen wurden in der Nacht Batterien 
erbaut, und auf ungefähr eine halbe Meile Entfernung konnte bei 
dieſen Batteriebauten jeder einzelne Mann erkannt werden. 

e Lauenburg, 2. Auguſt. Wie man nachträglich erfährt, tft 
bei dem am 26. v. Mts. in Kleſching ausgebrochenen Brande 
auch ein Menſchenleben verloren gegangen. Der bei den 
Rettungsarbeiten beſchäftigte Schuhmachergeſelle Pol lack wurde 
durch einen einſtürzenden Giebeltheil erſchlagen. — In Ueberb rück 
bei Riebenkrug hat ſich ebenfalls eine Genöſſenſch aft s- 


molkereiſ gebildet. 
rn 


Verſchiedenes. 


— [Ein Bild des Fürſten Bismarck vom Jahre 1832, 
als er in Göttingen Corpsherrſcher der „Hannobera“ war, bringen 
die „Akademiſchen Monatshefte“ in ihrer neueſten Nummer. Das 
Bild iſt eine Silhouette, wie fie damals von den Aktiven der 
Kneipe und ihren Freunden geſchenkt zu werden pflegten. Der 
Fürſt trägt eine jener damals üblichen hohen Cravatten. Auf dem 
lockigen vollen Haar, welches vor den Ohren nach vorne gekämmt 
ft, balancirt die farbige Corpsmütze. Unter dem Bilde ſteht in 
deutlich lesbarer Schrift: „Otto Baron v. Bismarck aus Pommern, 
vulgo Kindskopf, Kaſſube, Baribal.“ Dann folgt der 
Corpszirkel mit drei Ausrufungszeichen, der von dem heutigen 
übrigens nicht unbeträchtlich abweicht, und um ihn im Bogen iſt 
die Deviſe des Corps „Numquam retrorsum“ (Niemals rückwärts U 
geſchrieben. Am Fuße des Bildes ſteht der abgekürzte Vers: 

„Olin meminisse juvabit.“ (Vielleicht wird es einſt Freude 
gewähren, dieſer Dinge zu gedenken.) 

— [Eine Sendung von Walfiſch Rippen] und 
Wirbelknochen iſt noch vor der Abreiſe des Kaiſers nach England in 
Potsdam eingetroffen. Die Knochen rühren von dem größten der 
Thiere her, die bei dem in Anweſenheit des Kaiſers veranſtalteten 
Walfange erlegt wurden. Die Jagdtrophäen ſollen im Grotten⸗ 
ſaal des neuen Palais oder in einer der Grotten des Parkes 
von Sansſouci aufbewahrt werden. 

— ([Eine furchtbare Explo ſion] hat ſich am Dienſtag 
Vormittag bei Königswuſterhauſen ereignet. Der Dynamitſchuppen 
der Pulverfabrik in Hoherlehme iſt in die Luft geflogen, wobei 
drei Leite in Stücke zerriſſen wurden und einen grauenvollen 


Tod fanden. 
——— 


Büchertiſch. 


— Angeſichts der Möglichkeit, daß die Cholera aus dem 
Innern Rußlands mehr und mehr gegen die deutſche und öſter⸗ 
reichiſche Grenze vorrückt, möge auf einige Schriftchen aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden, welche es ſich zur Aufgabe machen, das 
große Publikum über das Weſen dieſer unheimlichen Krankheit 
aufzuklären. Uns gingen zu: Die Cholera. — Von Dr. med. 
O. Sonntag; Verlag von H. Sadowsky in Wiesbaden. (Preis 
50 Pf.) — „Keine Furcht vor der Cholera!“ Von Dr. 
Johannes. Literariſches Inſtitut von Dr. M. Huttler in Mün⸗ 
chen. (Preis 70 Pfg.) Auch iſt der im „Geſelligen“ vom letzten 
Sonnabend veröffentlichte Exlaß des Miniſters für Medizinal⸗ 
Angelegenheiten vom 28. Juli 1892 in kleinem handlichen Buch⸗ 


format in R. von Decker's Verlag in Berlin erſchlenen, 
(Preis 20 Pig) 
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Briefkaſten. 
G. S. Die Bewilligung des Bürgermekſters ME nicht 
nöthig 


J. L. in M. Nach $ 10 des Jagqdpolizeigeſetzes kann nach 
Maßgabe der Beſchlüſſe der Gemeindebehörde (Gemeindebehörde 
iſt der Gemeindevorſteher und die beiden Schöffen) auf den ge⸗ 
meinſchaftlichen Jagdbezirken entweder: a. die Ausübung 
der Jagd gänzlich ruhen oder b. die Jagd für Rechnung der 
betheiligten Grundbeſitzer durch einen angeſtellten Jäger beſchoſſen 
werden, oder o. dieſelbe, ſei es öffentlich im Wege des Meiſt⸗ 
gebots, oder aus freier Hand verpachtet werden. — Hat die Ge⸗ 
meindebehörde beſchloſſen, die Jagd öffentlich im Wege des Meiſt⸗ 
ebots zu verpachten, ſo iſt die Gemeindebehörde verbunden, den 
Berpadtungstermin auf ortsübliche Weiſe in der Gemeinde bekannt 
zu machen. Ebenſo muß die Gemeindebehörde die betheiligten 
Grundbeſitzer hören, wenn die Jagd durch einen angeſtellten Jäger 
beſchoſſen werden ſoll. 

In den andern Fällen hat die Gemeindebehörde freie Ver⸗ 
fügung über die Verpachtung der Jagd. 

2. C. Briefliche Auskunft liegt in unſ. Exped. bereit, 

W. 99. Die Verwandten können für die im Intereſſe 
Ihrer Frau gemachten Reiſe ſtandesgemäße und ortsübliche Auf⸗ 
wandskoſten und unter Umſtänden Verſäumnißkoſten nach Maß⸗ 
gabe von Verſäumnißgebühren als Zeugen verlangen. 

.. Wenn Sie nur eine Kuh beſitzen, jo kann Ihnen 
dieſe nicht gepfändet werden. b. Das Kreditgeben an Minders 
jährige iſt nur in den Fällen der 85 301, 302 Str.⸗G.⸗B. vers 
boten und ſtrafbar. Die angeführten Paragraphen lauten: Wer 
in gewinnſüchtiger Abſicht und unter Benützung des Leichtſinns 
oder der Unerfahrenheit eines Minderjährigen ſich von demſelben 
Schuldſcheine, Wechſel oder andere, eine Verpflichtung enthaltende 
Urkunde ausſtellen oder auch nur mündlich ein Zahlungsver⸗ 
ſprechen ertheilen läßt, wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten 
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mt. beſtraft, und wer unter 
denſelben Umſtänden ſich von einem Minderjährigen unter Ver⸗ 
pfändung der Ehre, auf Ehrenwort, eidlich oder unter ähnlichen 
Verſicherungen oder Betheuerungen die Erfüllung einer Geld⸗ 
ſumme oder die Erfüllung einer andern, auf Gewährung geld⸗ 
werther Sachen gerichteten e Ly einem Rechtsgeſchäft 
verſprechen läßt, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder 
mit Geldbuße bis zu 3000 Mk. beſtraft. - 

Jarmonie Schw. Jeder Konſumverein muß dem Gericht 
zur Eintragung in das Genoſſenſchaftsregiſter angemeldet werden. 
Einer polizeilichen Anmeldung unterliegt er nicht. 

A. 3. Sie allein haben den Schaden der beim Brande 
Ihres Hauſes zerſchlagenen Trottoirplatten zu tragen, da Sie 
Eigenthümer des Bürgerſteiges find, wenn auch durch polizeiliche 
Berordnungen eingeſchränkt. Jeder Eigenthümer hat aber den 
durch Zufall für ſein Eigenthum herbeigeführten Schaden ſelbſt 
zu tragen. 

A. B. Die zum Zwecke der Exmiſſton Ihres Pächters 
hinterlegten 600 Mk. können Sie nicht früher zurückerhalten, als 
bis Sie der Hinterlegungsſtelle, mit dem Antrage auf Rückzahlung 
ein rechtskräftiges Erkenntniß vorlegen, worin Sie gegen Ihren 
Pächter obgefiegt haben. 

A. 1000. Ihre Schwiegereltern hatten kein Recht, Sachen, 
die Ihrem Kinde gehörten, wider Ihren Willen aus Ihrem Beſitz 
zu entfernen. Sind ſolche Sachen im Beſitz der Schwiegereltern 
untergegangen, ſo haben dieſelben für den Werth Erſatz zu leiſten. 
Bei der Theilung des Nachlaſſes Ihrer Ehefrau haben Ihre 
Schwiegereltern nicht mitzuſprechen, ſondern nur der auf Vorſchlag 
des Waiſenrathes Ihrem Kinde beſtellte Pfleger. 


Kaiser Wilhelm Te Schüten⸗Gilde 


CULM . 


——— 


Sonntag, den 7. und Montag, den 8. Auguſt er. 


findet unſer diesjähriges 


Königsſchießen ER 


verbunden mit 


Doo neert u. Tan2 


Aufaug des Coneerts an jedem Tage Nachm. 4 Uhr. 1 
Entree: Nichtmitglieder an jedem Tage pro Perſon 30 Pfg. Kinder unter | Erkrankungsfalles wird auf alle der] Bahn- u. Poststation Platow in Wesipr, 


Der Vorſtand. 


C. Stoyke’s Hotel Jablonowo. 


ftatt. 


10 Jahren 10 Pfg. 


Sonntag, den 14. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt 


verbunden mit 


Militair- Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 35 
0 unter perſönlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Unger. 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Bengaliſche Beleuchtung des ganzen Gartens, großes N 
Brillant⸗ Feuerwerk u. Aufſteigen v. Rieſen⸗Luftballons. eventl. mit — Haft beſtraft. 


um Schluß: 


3 luß: 
Große Schlachtmuſik mit Kauonendonner. 


Eintrittspreis 50 Pfg. 


v. 
Um recht zahlreichen Beſuch bitten (473) wird hierdurch — ſtrengſten Nachach⸗ 
Unger. C. Stoyke. tung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


. A fti Der Scharwerker Heinrich 
Pferde⸗ 1 ion. Bartels iſt aus dem hieſigen 
Es wird da⸗ 
her gewarnt, denſelben zu miethen zum Lobndruſch. Einer von dieſen ſtebt 


Dienſt entlaufen. 


Mittwoch, den 10. Auguſt cr. 


Vormittags 11 Uhr 


kommen auf dem hieſigen Geſtüthofe oder in Arbeit zu nehmen. 
Do m. Kl. Ottlau, 
den 2. Auguſt 1892. 


Forf⸗Perkauf. 8 


25 Im nn Altjahn —— 8 
i 5 enſtag un reitag ormittag 
Königliche Geſtüt⸗Direktion. 3 


18 im Geſtütdienſt nicht ferner, für 
anderweitigen Gebrauch aber zum Theil 
noch ſehr verwendbare Heugſte meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung zur Ber: 


ſteigerung. (445) 
uktionsliſten werden auf Wunſch 
zugeſchickt. 


Marienwerder, d. 3. Auguſt 1892. 


uter trockener 
unterzeichneten verlauft. 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


Inlinshorſt bei Oſſieck Weſtpr. 
Schröder, Revierförſter. 


Bekauntmachung. 
Nachſtehende Polizei⸗ Verordnung 
auf Grund der Beſtimmung der 88 137 
Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883, ſowie auf Grund der SS 6, 12 >, 
und 15 des Geſetzes über die Polizei⸗ x 
Verwaltung vom 11. März 1850 vers 
ordne ich für den Umfang des Re: 
gierungsbezirks Marienwerder was folgt: 


8 1. 

Die nach 8 9 des durch die Allerh. 
Kabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 
(G. S. S. 240) genehmigten Regulativs, 
betr. die fanitäts - polizeilichen Vor⸗ 
ſchriften bei anſteckenden Krankheiten, 
durch 8 25 daſelbſt angeordnete Pflicht 
zur Anzeige eines jeden Cholera⸗ 


— 


Vol 


bl 


Cholera verdächtigen Fälle (von hef⸗ 
tigen Brechdurchfällen aus unbes 


Alter von zwei Ian) ausgedehnt. 


82. 

Alle Familienhänpter, Hans 
und Gaſtwirthe, ſowie Medieinal⸗ 
beamten ſind verpflichtet, von allen in 
ihrer Familie, ihrem Hauſe und ihrer 
Praxis vorkommenden Fällen, von Er⸗ 
krankungen der im 8 1 edachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizelbebörde, 


mündlich Anzeige 1 machen. 


Zuwiderhandlungen gegen die Vor⸗ 
ſchriften der 8s 1 und 2 werden, ſoweit 
fie nicht den Beſtimmungen des $ 327 
des Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen 
mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark 


Voffault 


Dieſe Polizei-Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft 
Der Regierungs⸗Präſident 


Graudenz, den 3. Auguſt 1892. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Empfehle meine gut arbeitenden 


Dampfdreſchapparale 


unter günſtigen Bedingungen zum Ver⸗ 
H. Klaassen Wittwe, 
Mareeſe bei Marienwerder. 


kauf. 
(457) 


Wunſch. 


Einen großen vorzüglichen 


Hofhund 
2 We n Rof a 


bei Roſenbera Wor- verkäuflich. 


fab 
Kammwoll⸗Staumheerde 
Annafeld. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle 
Züchter: 
Herr Schäferei⸗ Direktor Schmidt. 


Die Heerde wurde auf der diesjährigen 
kannter Urſache, mit Aus nahme der] Ausſtellung der Dt. Landwirthſchafts⸗ 
Brechdurchfälle bei Kindern bis zum | Geſellſchaft zu Königsberg i. Pr. prämiirt. 


Am Sonnabend, d. 6. Auguſt cr., 


Mittags 1 Uhr 


Bockverkauf 


er zuſte behb zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
ſondern gleichzeitig auch dem zuftändigen | rechtzeitiger Beſtellung ſtehen Wagen 
Kreisphyſikus ungeſäumt schriftlich oder | auf Bahnhof Flatow bereit. 


i0 
Montag, den 8. Augnſt, 
9 2 Uhr, Be 

Rambouillet-Vollblut-Böcke 

Bampshiredown-Vollblut- 


köpfige Fleif :affe. 
ade Evans er Fleiſchſchafraſſe 


ſchickten Ausſtellungen mit höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 

Wandlacken, ½ Meile von Gerdauen, 
Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 
Wagen zu allen Zügen am Bahnhof auf 


Totenhöfer. 


MN. K. 5. Geſchaftiſche Rathſchläge können durch den Brlef. 
kaſten u ertheilt werden. . 
M. S. P. 18. Von einem notariell geſchloſſenen und durch 


Unterſchrift vollzogenen Kaufvertrage kann der Verkäufer einfeitig 
nicht zurücktreten, es ſei denn, daß er zum Vertragsabſchluß durch 
in ihm erregten . oder Betrug veranlaßt iſt. 

P. in K. Die Konzeſſton zum Betreiben der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft iſt ein perſönliches Recht, welches durch Erlangung auf 
Dritte nicht übergeht, alſo mit dem Tode * Berechtigten erliſcht. 
Verweigert der Landrath einem Erben die Ertheilung der Weiter⸗ 
führung des Gewerbes, fo kann jener nur im Verwaltungsſtreit⸗ 


verfahren klagen, wenn ein Bedürfniß für einen ſolchen Welter, 


betrieb am Orte vorliegt. 
P rr 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


4. Auguſt. Beränderlich, ziemlich kühl, lebhafte Winde. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 
5. Auguſt. Abwechſelnd, zunehmende Temperatur, lebhafte Winde. 

Vielfach Gewitter. 

Berliner Produktenmarkt vom 2. Auguſt. 

Weizen loco 160—196 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 169,25 —168,50 Mk. bez., September⸗Oktober 
171,25—170,50 Mk. bez., Oktober⸗November 172,50—171,75 ME 
bez., November⸗Dezember 174,25 —173 Mk. bez. 

Roggen loco 157-167 Mk. nach Qualltät gefordert, 
mittel neuer inländiſcher 158—159 Mk. bez., guter inkändiſcher 
162—164,50 Mt. ab Bahn bez., Auguſt 165 —164,25—166,25 Mk. 
bez., September⸗Oktober 163,25 —162,50— 163,25 Mk. bez., Oktbr.⸗ 
November 161/25 —161—161,50 Mk. bez., November⸗Dezember 
159,75 159,25—160 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 130—160 ME, nach Qualität gel 

Hafer loco 149—170 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180 —230 Mk. per 1000 Kilo, Fut ter⸗ 
waare 135—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47,5 Mk. bez. 


Stettin, 2. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 180— 190, per Auguſt — per September⸗ 
Oktober 176,00 Mt, — Roggen uuv., loco 150— 162, Auguſtt 
163,00, per September⸗Oktober 160,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 152—158 Mark. 

Stettin, 2. Auguſt. Spiritusbericht. Behauptet. Loco mlt 
70 Mk. Konſumſteuer 36,50, 50 Mk. Konſumſteuer mm per 
Auguſt⸗September 35,00, September ⸗Oktober 35,20. 

Poſen, 2. Auguſt. Spiritusbericht, Loco ohne Faß (50er) 
—,—, do. loco ohne Faß (70er) 34,20. Feſter. 

Magdeburg, 2. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 14,20. Feſt. 

Königsberg, 2. Auguſt. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 18 inländiſche, 115 ausländiſche Waggons. 

Weizen beſſere Kaufluſt. 

Roggen ruhig, alt 119-20pfd. 165 M. (66 Sgr.), 116 bis 
117pfd. mit Geruch beſetzt 150 Mk. (60 Sgr.), neu wack 104 bis 
105Pfd. 148 Mk. (59 Sgr.) pro 120 Pfd. hol. 


Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, 127 ME 
(44½ Sgr.). 

Hafer, Bohnen unverändert. 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) niedriger, 150 Mk. (84 


Sgr.), 165 ME. (59 ¼ Sgr), 180 Mk. (65 Sgr.), 190 Dt. (88 / 
Sgr.), 200 Mk. (72 Sgr. . e 


Schönhauſen bei Mrotſchen vig 


Natel verkauft: (512) 
Nuppwallach 


Reitpferd, ruhig, für 
ſchweres Gewicht, 6 jährig, 8 Zoll 
ſchönes Gangwerk, vornehmes Exterieur, 
Preis 1600 Mark, eventl. gegen ſchweren 
Deckhengſt einzutauſchen. 


Schimmelwallach 


gefahren und angeritten, 4 Zo 
6jährig, Preis 800 Mark. 


Zwei Karoſſiers 


Schimmel, Wallach und Stute, erſterer 
angeritten, 6 und 7 Zoll groß, 6 jährig, 
Preis 1600 Mark. 


231 Arbeitsmarkt für 
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Ein älterer junger Mann 
Materialiſt, militairfrei, welcher in 
bedeutenden Colonial⸗Deſtillation⸗ 
und Delikateſſengeſchäften thätig 
iſt, flotter Expedient, mit Buch⸗ 
führung vertraut, der polniſchen 
Sprache mächtig, noch in Stellung, 
wünſcht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
p. 1. Oktober er, im ähnl. Geſch. 
anderw. Stellung. Off. unt. 477 an 
die Expedition d. Geſelligen erb. 


E j. geb. aus anſtänd. ſchlef. Famil. 
ſtam. Landw., ev., Kav, welch. prakt. u. 
— theoret. ausgebildet, mit Rüben⸗ u. Drill⸗ 


* kult. vertr. iſt, ſucht geſtützt auf gute 
a 
1 Pandlacken 


ambonillet: 


beginnt der 


Be: 


(8363 
R. Schultz. 


Zeugn. und Empfehl. z. 1. Okt. Stellung 
als Beamter 

eines größeren Gutes. Gefl. Offerten 

werden unter Chiffre F. P. poitı 

Roſenberg Weſtpr. erbeten. (63 


Erfahrener Landwirth 
45 J. a., ev., verh, ohne Kinder, ſucht 
baldigſt ſelbſiſt. Stellung zur Bewirth⸗ 
ſchaftung e. größ. Gutes. Langjährige 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Ver⸗ 
fügung. Offerten unter Nr. 479 an 
die Exped. des Gei. erbeten. 


EDER so ESF ECH SIE OR BEP Nom" real 
Ein Wirthſchaftsinſpektor 
ſucht vom 1. September ab andere dauernde 
Stellung. 30 Jahre alt, underh., evgl., 
ſpreche a, poln. fert., ſelbſtſt. z. wirthſch. 
Gute Zeugn. vorhand. Gefl. Off. werd. 
briefl. mit Auſſchrift Nr. 260 durch die 
Exped. d. Geſell. in Grau denz erbeten. 
Ein älterer, erfahrener 


Wirthſchafter 


Böcke 


ud auf allen be⸗ 


Ein ſchwerer 


Bulle 


weidefett, iſt in Bly⸗ wünſcht eine Beſitzung re p. Vorwerk 
ſinken bl Hohenkirch] möglichſt ſelbſtſtändig zu He 8 f. 
1500 u. Nr. 549 an die Exp. des Gel. 1725 


Der. 
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den Brlef⸗ 


und durch 
r einfeitig 
luß durch 
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n erliſcht. 
r Weiter⸗ 


ingsſtreit⸗ 
n Welter⸗ 


— 
ud verb. 


mburg, 
Strich⸗ 


te Winde. 
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Qualität 
r⸗Oktober 
1,75 Mk. 


efordert, 
ländiſcher 
56,26 Mk. 
. Oktbr.⸗ 
Dezember 


alität gel 
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Ein engl „ B4 Jahre alter 
ektor 


b 
U 


wir nfc. beim letzten Prinzi 
Yu, w. briefl. m. Aufſchrift 274 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein Manufaktur⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September einen nur 855) 
gewandten Verkäufer 
mof., militärfrei, der polniſchen Sprache, 
Correſpondenz u. Buchführung mächtig. 
Gehalt 600 Mt. bei freier Station. 
M. Mannheim, Schöneck Wpr. 


Ich ſuche für mein Manns 
ſakturwaaren⸗Geſchäft per 15. 
Auguſt oder 1. September 


2 tücht, Verkäufer 


welche perfekt polniſch ſprechen. 
Gehaltsanſprüche, Zeugniß⸗Ab⸗ 
schriften und ev. Photographie 
ſind den Meldungen beizufügen. 

Brieſen, 1. Auguſt 1892. 


Simon Ascher Nachfolger. 


OH HHHPHYIH HH HH 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 1 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. oder 20. d. Mts. einen 
durchaus tüchtigen, (460) 


flotten Verkäufer $ 
der fertig polniſch ſpricht und das 
Dekorixen der Schaufenſter verſteht. 
Den Meldungen find Gehaltsau⸗ 
ſprüche und Zeugniſſe beizufügen, 1 
Adolph Lewinſon, ‘ 
Allenſtein Oſtpr., Richtſtraße. 
— 


Die erſte Verkäuferſtelle 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft iſt von ſogleich zu 
deſetzen. Gehaltsanſprüche bei freier 
Station bei Meldungen anzugeben. 
392) H. Zeimann, Cul m. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche per 1. Sep⸗ 
tember cr. einen otten (444) 

erkäufer 
welcher der polniſchen Sprache müchtig 
iſt. Den Bewerbungen find Zeugniß⸗ 
abſchriften, ſowie Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. Auch finden zwei 
Lehrlinge 
per fofort Stellung. Bolnifche Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
L. Nawratzki, Biſchofswer der, 


Einen Verkäufer 


der polniſch ſpricht, wünſchen für 
unſer Detail⸗Geſchäft vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu engagiren. (93) 


J. Lewinsohn & Comp., 
Dampf⸗Deſtillation. 
Osterode Ostpreussen. 


— • ꝓ mr ßK1ĩß5vX,ovQͤ —— 


Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung einer 
Cantine ſuche einen älteren, (534) 
flotten Verkäufer 
derſelbe kann auch verh. ſein. Kautions⸗ 
ſtellung 500 Mark. 
Adolph Guttzeit, Graudenz. 


E3BO93:3990® 


Für mein Manufaktur⸗, Herren: u. 
Damenkonfektionsgeſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort reſp. 1. September einen tüchtigen 

Verkäufer 


mof. Confeſſion der gleichzeitig gut zu 
(513) 


becoriren verſteht. 

Offerten mit Gehaltsangabe bei 
freier Station und Beifügung der 
Photographie an 


S. Schrubskti, Landsberg a W. 
ERARKIERERÄERK 


Für mein Magazin für 
Hand: und Küchengeräthe % 

3 fuce per 1. Oktober einen 

tüchtigen Verkäufer 

22 zu engagiren. Bewerber, welche 
er polniſchen Sprache mächtig, 
werden bevorzugt. Offerten 
nebſt Photographie, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an (510) 
H. Ed. Axt, Danzig. 


RBRERMIERRRRR 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember od. J. Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer 
ber der po'niſchen Sprache mächtig und 
mit dem Decoriren der Schaufenster 


vertraut iſt. 4 
Offerten bitte Photographie 
Zeugniſſe beizufügen. 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt 
Weſtpr. 
Fr meln Manufaktur-u.Confektiong: 


Geſchäft ſuche per 1. September einen 
tüchtigen Verkäufer 

der polniſchen Sprache müchtig. 

L. Rebfeld, Allenſtein. 


— 


8 
x 


) 
und 


Wir ſuchen Pr ſofortigen Antri 
einen jüngeren, 0 en, wenn mbgli 
der polniſchen Sprache mächtigen 
Verkäufer. 
Anders & Co., Thorn, 
Drogen, Farben, Parfümerien. 
ür mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen (419) 
Commis 
tüchtigen Verkäufer, der gut polniſch 
ſpricht. Bei den Offerten ſind Gehalts⸗ 
anſprüche anzugeben. 
. Boß, Löbau Wpr. 
uche für meine Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen⸗Handlung ſofort oder 
ſpäter einen tüchtigen jungen Mann 
als Expedienten. 

OGefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 436 an die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 

Für unfere Deftillation u. Material⸗ 
waaren⸗Handlung ſuchen zum ſofortigen 
Antritt einen (199) 

jungen Mann. 

N. Sch. Samelſon & Sohn, 

Pakoſch. 


Suche per Oktober für mein Tolo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, ſoliden (289) 

jungen Mann 
der auch Stadtkundſchaft beſuchen muß. 
Briefmarken verbeten. 
G. F. Andreas, Bromberg. 

Für mein Material⸗, Deſtillations⸗ 

und Biergeſchäft ſuche ich einen 


jungen Mann 


der deutſchen und der polniſchen Sprache 
mächtig, welcher auch zur Bedienung der 
Säfte im Reſtaurant geeignet iſt. 
Briefmarken verbeten. 


A. Kurzinski, Lautenburg. 
Geſucht 
wird ein zuverläſſiger junger Mann 
der im Stabeiſen⸗ und Dachpappen⸗ 
Geſchäft bewandert, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Nur 
gute Zeugniſſe werden berückſichtigt. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 354 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche von ſogleich oder 
15. Auguſt cr. einen (421) 

jungen Mann 
der auch poln. Spricht. Retourmarke verb. 
Fr. Mallon, Johannisburg. 


Junger Mann 

wird für Bier⸗Engros⸗Geſchäft ſofort 
geſucht. S. Czechak, 
Thorn, Culmerſtraße 10. 

Per 1. September 
ſuche für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail einen (440) 


jungen Mann ſowie 


einen Lehrling. 
Kn ae er ohne Retourmarke 
ind zu richten an 
B. Bennheims Nachfl. S. Davis, 
Schwetz a/ W. 


Ein junger Handlungsgehilſe 
findet in meinem Materialw.⸗ und 
Deſtillatiousgeſchäft zum 1. Septem⸗ 


ber d. Is. N (511) 
Ma rüger, Elbing. 


In meinem Colonial⸗, Material⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft findet von 
ſofort ein tüchtiger, fleißiger und nücht. 

ehilfe 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß, Stellung. Offerten bitte mit 
Gehalts anſprüchen und Zeugnißabſchr. 
einzuſenden. (537) 
Rudolph Zube, Oſterode Opr. 
Einen ordentlichen, tüchtigen, ſoliden 
ehilfen 
ſuche für mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft per ſefort. Polniſche 
Sprache Bedingung. (450 
H. Salewsky, Mensguth. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober cr. eventl. auch früher einen 
älteren. zuverläſſigen (521) 

Gehilfen. 
Kenntniß der einfachen Buchführung 
und der polniſchen Sprache Bedingung. 
Carl Matthes, Thorn. 

Für meine Brennerei mit Roß⸗ 
betrieb und 2300 Ltr. Maiſchraum fuche 
ich per 15. September cr. — (464) 
1 tüchtigen Breunereiführer. 

Meldungen mit Zlugnißabſchriften 
und mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
ſind . richten an 

. Leopold in Bialla Opr. 

Es wird zum 1. September cr. ein 

tüchtiger, unverheiratheter = 
Brennereiführer 


geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften gewünſcht. | 
Dom. Faulbrodt bei Johannisburg 


Oſtpreußen. ; 
Suche für meine untergährige Brauerei f 
einen zuverläſſigen, nüchternen (322) 
Braugehilfen 
zum ſofortigen Antritt. 
Ebendaſelbſt können ſich noch 
zwei Lehrlinge 
melden. Brauerel Robert Schulz, 
Neumark Weſtpr. 


Ein Conditorgehilfe 


Ein tüchtiger 


Pfefferküchlergeſelle 


wird von ſofort geſucht bei 


A. Abraham, Bäckermeiſter, 
lenſtein. 


7 TEST. Borftell 
Ein tüchtiger Sattlergejelle Beachte m rd berüdfichtigt. 
i 


findet fof. dauernde Beichäftigung bei 


Puwalli, Sattlermſtr., Gatzki 
bei Driczmin. 


Eine Dachpappen⸗Fabrik, verbunden bis zum 1. September einen 


mit größerem Dachdeckungsgeſchäft, ſucht 
als erſten Vorarbeiter einen ſoliden 


tüchtigen Dachdeckergeſellen 


der Schiefer⸗ und Pfannendach⸗, ſowie] zum 20, Auguſt d. Js. einen 


olzcement⸗ und 1 aus⸗ 
ehen und leiten kann. 
monatlich nebſt freier Wohnung. Für 
Außenarbeit Accord oder den Verhält⸗ 
niſſen entſprechende Arbeitszulage. 

Adreſſen mit näheren Angaben find 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 410 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
zu richten. 

1 Zieglergeſelle 

und 2 tüchtige Arbeiter 
können von ſofort eintreten in (425 

Ziegelei Thymau, Pot Mühlen, 

Kreis erode. 
W. Kopatſch, Zieglermeiſter. 

Ein verbeitatheter, in feinem Fach 

nur tüchtiger (345) 
Stellmacher 

wird auf der Domaine Schoetzau bei 
Rehden geſucht. 


2 Stellmachergeſellen 


nden Beſchäftigung bei (316 
5 6 Löbay. 


Zimmergeſellen 
erhalten Arbeit beim Kaſernenbau in 
Strasburg Weſtpr. 
G. Soppart, 
Maurermeiſter, Thorn. 


4—5 Müllergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Gehalt von ſofort in (363) 

Mühle Bedlenken bei Laskowitz. 
uchholtz. 


B 
* . * ” 

1 ſichtiger Windmüller 
d. auch etw. poln. fpricht. das Schärfen 
gut verſteht, auch die Mühle ſelbſtſtänd. 
verwalten kann, findet ſofort Stellung. 

C. Poſe, Döhringen p. Reichenau. 

Pol ko bei Radosk ſucht von ſofort 
einen tüchtigen und nüchternen 


Müllergeſellen. 


Einen Müllergeſellen 
ſucht ſofort (503) 

Maronde, Gr. Carzenburg. 

Schuhmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (502 


F. Sonnenberg, Schwetz a. 
Friedrichſtr. Nr. 11. 


Ein Tiſchlergeſelle 
wird zu einem Mühlenbau geſucht, und 
kann ſofort eintreten b. Mühlenpächter 
E. Lamparski, Roſenmühle 
bei Weißenburg Wpr. 


2 tüchtige Kupferſchmiede 
eingearbeitet auf Brennereiarbeiten und 
ein Gelbgießer 

finden dauernde Beſchäftigung bei 
Jul. Geyger, Lödau Wpr., 
Kupfer: und Meffingwaarenfabrik. 
Schmiedegeſellen 
finden von ſogleich Beſchäftigung bei 
W. Spaencke, Wagenfabrik 


Zwei Schmiedegeſellen 
und ein Lehrling 


werden von ſofort geſucht. (500) 
Grubno bei Culm. 
Ein Schmied 
unverh., der mit Dampfdreſchmaſchine 
Beſcheid weiß, ſucht zum 1. Oktober cr. 


> 


Dom. Charlottenhoff b. Liebemühl Op. H. K 


Ein tüchtiger Schmied 
oder Schloſſer 


welcher gleichzeitig einen Dampfdreſch⸗ 

fat führen muß, findet dauernde Be: 

ſchäftigung bei J Stahnke, 
Maſchinenfabrik, Leſſen. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
O. Gredſtedt, Glaſermeiſter 
(98) Dt. Eylau. 


Suche von fofort einen jüngeren, der 
polniſchen Sprache mächtigen (233) 
Inſpektor. 
Anfangsgehalt 360 Mk. Dom. Papau 
bei Th. Papau, Kreis Thorn. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen, ſoliden und nüchternen, 
unverheiratheten alleinigen 211) 

Inſpektor 
möglichſt im Beſitz des einjährig⸗frei⸗ 
willigen Zeugniſſes. Abſchriften der 
Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt werden, 
und Gehaltsanſprüche einzuſenden an 

von Wegerer, Rittergutsbeſitzer, 
Katzke b. Gr Trampken. Kr. Danzig. 


Ein tüchtiger Inſpektor 


der auch felbfiftändig Pfefferkuchen] beider Landesſpfachen mächtig, dir 
backen kann, wird vom 15. Alan ab 88 Primal 


t 18 
aan älter, Strasbyr 88 
5 


xped. des en erbeten. 
Von gleich wird ein beſcheldener, 


brauchbarer, älterer 


gewünſcht, bei 360 Mk. Jahresgehalt, 


ehalt 75 Mk.] der vollſtändig der polniſchen Sprache 


September oder 1. Oktober cr. 
werbungen find Zeugnißabſchriſten und 
Gehaltsanſprüche 


— mit guten Schulkenntnſſſen ſucht gegen 


eb. „ in d. W. * 
De bees 


Mädch. I. p 
der Handfran 


als Stütze 
„ſofort geſucht⸗ oh Y „Offerten ul N. 


ta mäßiges Honorar. 
eldungen unter Nr. 399 dur 
€ Gele 0 


X. bone ernd Na me 
Eine jüngere Birlfin 
wüunſcht von gleich oder 1. Sept. 


bei mäßigem Gehalt eine Stelle. 
Off. 545 an die Exp. d. Geſelligen. 


(339) 
Beamter 


it 
wis en weislicher Suche zum 15. Oktober d. Is. eine 


geprüfte, deutſch⸗katholiſche anſpruchsloſe 


te, Luſchkowo bei Pruſt. N 
Erzieherin 


om. Schwetz bei Strasbur 


Wpr. ſucht zur Vertretung von ſofort] für 2 kleine Mädchen. Offerten mit 


Gehaltsanſprüchen bitte unter B. V. 


Inſpektor. poſtl. Braunswalde Kreis Stuhm einf. 
Abramowski. 155 N größeres aber tier 

- — per 1. oder 15. September eine tüchtig 
Dominium Monto wo Wpr. ſucht ſelbfiſtändig arbeitende * 


Direetriee 
. 2 5 ec muB 3 
N } eſucht. erten mi eugniſſen un 
— IR m 75 Mer de ae Pbotograpöe werden brieflich mit Auf⸗ 
—— — — — [cchriſt Nr. 471 durch die Expedition des 
Ein verheiratheter Kutſcher Geſelligen in Graudenz erbeten. 
der 2 Scharwerker ſtellen kann u. gute] Von ſofort oder auch fpäter ſuche 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zu ich eine junge Dame (evang.), welche 
Martini d. Is. dauernde Stellung. im feinen Putz erfahren und eine 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. durchaus zuverläſſige, tüchtige Arbelts⸗ 
unt. Nr. 480 a. d. Exped. d. Bl. erb. kraft fein muß, als (225 
Ein ordentlicher (439) Direetrice 
Kutſcher bei ei Geha ferien 8 u 
angenehmem amilienanſchluß. t⸗ 
u 7 55 Lohn zum 1. Septem⸗ werbungen nebſt Gehaltsanſprüchen, 
ch g gerfabri Schwetz. Seiler e und Photographie 


- : erbittet rau Lydig Rueſter, 
Ein gewandter Diener 


Dt. Eylau. x 

mit guten Empfehlungen wird von fo: Suche für mein Deſtillations⸗ und 

fort — zum . Budde cr. 2 Colonialwaarengeſchäft p. 1. September 
von Klahr, Klahrheim. 


oder Oktober eine recht tüchtige 


Hofverwalter 


7 = = Verkäuferin 
Ein Hausdiener die der poln. Sprache mächtig fein muß. 
kann fofort . CE (186) G. Chaskel, Pako ſch. 
nal, Tivoli. 2 
* GraTtagen (498) zum „ as 
Arbeitsburſchen angenommen im Civil⸗Cafino in 
ſucht per ſofort F. Jarecki, Amtsſtr. Marienwerder. (459) 
Kellnerlehrling Als Stütze der Hausfrau 


Sohn achtbarer Eltern, ſofort verlangt. 


Babnbof Schulitz. ſuche eine Dame welche gleichzeitig der 


Küche vorſtehen muß. 


Für mein Deſtillations⸗ und Meld. mit Gehaltsanſprüchen wer⸗ 

Colonialwaarengeſchäft ſuche ich zn Kar Hi 520 
3 3 ur ie edition i 

zwei Lehrlinge Grauden * ; a; 


mit den nöthigen Schultenntniffen und 
einen mit der Branche und der poln. 
Sprache genau vertrauten 


älteren Commis 


welcher flotter Expedient und gut em⸗ 
pfohlen ſein muß, per ſofort 3 
es 


Fam 1. Oktober ſuche ein anſtaͤndiges 


junges Mädchen 


zur Hilfe im Reſtaurant und Wirthſchaft. 
L. Baehrendt, Bahnh. Rieſenburg. 
Zum J. September cr. ſucht ein ame 
ſtäubiges (517) 
junges Mädchen 
evang J., zur Hülfe im Reſtaurant und 


Wirihſchaft. R. Bobinsli, Goſthof 
zur Oſtbahn, Bahnhof Schönfee, 


e ohne Netourmarke 
beizufügen. 


Max Barczinski, Allenſtein Opr. 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 


und Modewaarengeſchäft ſuche _ Für meine Buch, Papiere und 
Schreibwaaren⸗Handlun bal⸗ 
per ſofort (451) N Antritt. DENE 000 


ein Lehrmädchen 
mit guter Schulbildung aus anſtändiger 
Familie. Otto Weiſe, Brieſen Wpr. 


2 Zehrling Ein junges tücht. Mädchen 


Söhne achtbarer Eltern, mit 
mit ſoliden Anſprüchen wird für ein 


den nöthigen Schulkenntuiſſen Garten⸗RNeſtaurent und zur Stüte der 
verſehen. Moritz David, Hausfrau von ſofort geſucht. (344) 
Biſchofs burg. Jebran Soldan. 
0500000000000 Ein junges Mädchen 
Ein Lehrling für mein Eon: 2 das die Aufſicht beim Melken übers 
5 fektionshaus u. Schuhbazar kann 3 nehmen, leſen und ſchreiben kann und 
2 ſich meld. Perſ. Vorſtellg. erw. x die Aufzucht von Kälbern u. Schweinen 
A. Mendelsohn, Pr. Stargard. verſteht, findet ſofort oder zum 1. Sep⸗ 
32 eee eee ee? tember Stellung in (538) 


Ser 2 Ludwigsluſt bei Jamielnik Wpr. 
Einen Lehrling Sezen dee 


6 


Zum ſofortigen Antritt wird eint 
tüchtige Meierin 
geſucht. Anfangsgehalt incl. Tantieme 

ca. 210 Mark. L. Kujath, 
pp Dom. Pottlitz bei Linde Wpr. 

Heinrich Friedländer, Eine Meierin 
(458) Marienwerder. für eine kleine Mrieret, welche auch in 
Suche von fofort oder ſpäter für] der Hauswirthſchaft behülflich fein muß, 
mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaarengeſchäft findet zum 15. September cr. Stellung 


einen Lehrling. in Schoenwalde bei Leſſen. (420 


; Zum 1. Oktober wird geſucht eine 
oehler, Strasburg Bor. tüchtige, demtiche, ev., polniſch ſprechende 


Wirthin 

in Milch⸗, Vieh⸗ und Hauswirthſchaft 
. | sure bei 240 Mark Gehalt, auch ein 
Ein jung... geb. Mäddpen fact eme ort Kuh evangel,, poln. ſpr. 
Stelle als Geſellſch. und Stütze der uhmeiſter 
Hausfrau; dieſelbe wünſcht in jed. Art bei autem Lohn und Deputat. Zeugniß⸗ 
u. Weite behilflich zu fein. Gehalt im abſchriſten zu richten an das Do m. 
erſten Viertel jahr nicht verlangt. Meldg. Zerniti bei Gondek. (9821) 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 385 Ei 7 7 
ine Wirthin 


durch die Exped, des Geſelligen erbeten. 
1 Wirthſchaftefri, w. Land: ſowie mit guten Zeugniſſen findet zum 1. Ok 
tober Stellung. Walter Droß, 


Stadtwirthſch. |. gef. h., ſucht, g. a. g. 
Beugn. u. Empf. v. 1. Okt. St. z. Führ. e. | Freiwalde bei Elding. 
Von fofort eine berrſchaftlicht 


Haush. Off. u. N. N. poſtl. Rynsk Wpr. 
Köchin als Wirthin 


Als perfekte Köchin | geſucht. Gehalt nach Leiſtung bis 150 Mk. 


ſuche Stellung in der Stadt oder au x . 
dem Lande. Gute Zeugniſſe ſtehen — Hellwig, Rittergutsbeſitzer, 
Olſchowken b Gorzno. 


Seite. Gefl. Offerten unter M. 110 
poftlagernd Briefen Wefpr erbeten. Geſucht zu ſofort ein auftändides 
Kindermädchen. 


Ein gebildetes Mädchen 
Meldungen an 2 


recht muſikaliſch, wünſcht bald oder 1. N 270 
September Stellung als Stütze der Frau Adminiſtrator Tempel, 


monatliche Vergütung zum ſofortigen 
Antritt Der Mode Bazar 


Für Frauen und 
N Mädchen. 


Hausfrau. Dasſelbe hat ſchon nt⸗ Gr. Malſau, Kreis Dirſchau. 
niſſe in der Landwirthſchaft. Off. unt. 1 kl. Mädchen für den Nachmittag 


E. L. poſtl. Schneidemühl erbeten. ſucht Fr. Quadbeck, Grabenſtr. 3 


Kunſtgewerbliche | 
Weihnachtsmesse 


Vereins „Frauenwohl“ Reet 


Doppel-Malzextrakt- Bier 
mit und ohne Eiſenzuſatz 


Ein maſſives duns“ 


ſſthaus 


an Chauſſee, mit 4 Morg. Land, Schank 
und 11 1 ⸗Geſchäft, außerm 


Nur aus 


7 eſchäft 7—800 Mark Miethe bringend, 
zu Dauzig 1892 den un Brauerei Boggusch Wpr. e Hui 1000-5000 Ma 12% 
b 2. t 5 günſtig zu kaufen dur 494) 
na De, el derb. Jed be Gureogaten mehrfach preisgekrönt bergeſtellt E. Andres, Graudenz. 
ſichtigt im Dezember d. Js. = ; 0 
Fabel e Weihnachtsmoſſe ee 5 anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart. E Umnändehalber iſt ein gutes 
eg 9 Bedingungen ſind Für nährende Mütter, Reconvalescenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und Stärkungsmittel. — In Folge 9 8 
gegen a afrage zu haben bei:] feines großen Malzreichthums, leichter Verdaulichkeit und blutbildender Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 0 f Aus | 
A ee 10, Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. f. w. 9938) 5 a ö 
Fr. Lonſul Duröge, Jopengaſſe 3, Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker in Leipzig, ſchreibt wörtlich: „Aus den ermittelten Zahlen geht] nahe Thorn, alles neu, zu verkauf n, 


Url. Blisab. Solger, Jopengaſſe 65, 
(Sprechſtd. v. 11—1 Uhr Vorm.) 
6699) Der Vorstand. 


Neulſche Bekleid. = Akademie 


n J. A. Basfeld, Dir., 
Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 36. 
Jeder wird hier einzeln in Herren- u. 
Damenzuſch. nach mein. unübertrefflich. 
Winkelſyſt. ohn. Appar. ink Z. m. ſicher. 
Kas Tage — 5 Ra ar ein, 
must. Königsberg, Koggenſtr. 36, II. 
Anf. 15. Aug. Proſp. fr. d. J. A. Basfeld. 


S ——— 
Für Viehbeſitzer! 
u Berficherungs Abſchlüſßen für 

alle Thiergattungen bei feſten, billigen 


Prämien (ohne jeden Nach⸗ od . 
8 Wen ſich der Herdecker der 


bervor, daß das Bier ein reines, 


jeder Art 


neu und 


2 


ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
auf in Dresden 858 . 


Oscar Burgin, 
Agent in Gorzuo. 


für Winterbedarf, übertrifft 
125 Dreifache bei gleicher 
eiden. 


7 2 
nn. 91 
Fiche. I 


Echt engl. goldgelbe Riesen-Futterrüben 


die ertragreichſte, haltbarſte, 
feit vieljähriger Erfahrung alle anderen Sorten über 
Cultur und hält bis 10 Grad Kälte aus, ohne zu 
Rüben bis 15 Pfd. feine Seltenheit. 
allen Gegenden. Ausſaat bis Mitte Auguſt, ½ Kilo auf 25 Ar (1 Mrg.). Saat 
Mk. 1.85 nebſt Anweiſ. verſ. E. Berger, Int.⸗Saatgeſch., Kögſchenbroda. 


Bi tes, ſehr gehaltvolles, anregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der 
Beachtung hugieniſcher Stoffe werth erſch int. Alleinige Niederlage für Strasburg und Umgegend bei H. Wodtke. 
8 Tas Fa 


Feldbahnen 


wer Man 


Forſt⸗, 

Gruben: und 
Induſtrie⸗Bahnen 
ge braucht, kauf⸗ und miethsweiſe 


am ſchnellſten wachſende Futterrübe 


Hunderte Anerkennungen aus 


Oſtſeeb. und klimatiſcher Kurort 


Kahlberg bei Elbing, II. Saiſonf 3. en In 
vom 1. Auguſt ab. Vorzügl. Strand,. 28 7 2 
krüftiger Wellenſchlag — Warmbad — © & Em 
Strandhalle — bill. Wohn. und Penſ. Si Es 
Für die Postgehülfen Prüfung. ie 5 ) E 4 
Brandstätter, eh. Postbeamter. & 2 “.n # 
— * S — 2 2 2 2 * 
Helzbarer 3 23 ud die einzigen, eren fd, der den 1 2 

8 n ER: 
Bade tu e zÖDTENZUDESITOben l. Aal. mech.-techn. Versachs-Anstalt in Bering ER 
7 .. [7 } > 
8 3 glänzend bewährt haben. 74 

ut erhalten, billig zu kaufen geſucht. "a Specialfabrik - “ — 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift a 2 Schränte. auch ee e Toczewzlbe f 2 
Nr. 71 an die Exped. des Gef. erb. — 3 Treſors⸗ und Comptoir⸗Einrichtungen, feuerfeſt und mit f 
; D Vulkanpanzer . — ſtaatlich erprobter onſtruetion,3 = 8 
u mit Sicherheitsverſchluß nach Ade’s Patent. 5 8 . 
Amtl. Atteste Hoff. S. Mal. d. 1 1 #- 
Buts- und Benassenschafts: 2841 0 Ad Königs we Berlin: En 
Butter 58 gratis, * Württemberg. en B 8 


übernehmen gegen Casse 
zu höchsten Preisen 


Koch & Wolff Nehfl. 


Butter-Gross-Handlung 
Berlin C, Molkenmarkt 6. 


Blaue Lupinen 


kauft Schackenhof per Biſchofswerder. 
liefert regelmäßig wöchentl. 
1—2 Poſtcolli friſch geſchl., 
ſauber gerupftes Geflügel, 
friſche Eier u. Butter u. zu 
welch. Preiſ. fr. Nachn. Händl. 
verb. Off u. 261 a. d. Exped 


Täglich friſch geräucherte (805) 


Haränen 


à Schock zu 3 u. 4 Mk. verſendet gegen 
Nachnahme oder per Poſtanweiſung 
W. Piontek, Pilchen per Ad. Keſſel. 


Dampfdreſchſatz 


nur wenig gebraucht, vollſtändig gut er⸗ 
halten, ſteht billig zum Verkauf. An⸗ 


254 Erste Preise. 


Grösste Ersparniss an Schmier- 


Leichtigkeit des Ganges. 
Geringer Kraftverbrauch. 


24900 Lokomobilen 
und Dreschmaschinen verkauft. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Zeugnissen stehen zu Diensten. 


Lieferant K. K. Behörden u. bedeut. Banken des In⸗ u. Auslandes. 


blogowski& Sohn, Inowrazlaw 


Mafdinenfabrik und Keſſelſchmiede 
Lokomobilen ud Excenter - breschmaschinen 


EEE ³˙·wꝛ U ET EEE TEE TER 
aus der Fabrik won Ruston, Proctor 4 Co. Ltd. in Lincoln. 


Vorzüge 
der Excenter -Dreschmaschinen 
gegenüber allen anderen Systemen: 


Gar keine Kurbel- 
RT mn m ng 
wellen, keine inneren 
. ER 
Lager mehr. 


material, Reparaturen u. Zeit. 


fragen werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 9359 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen in Graudenz erbeten. 


Zwei offene Kutſchwagen 


ut erhalten, für 100 reſp. 200 Mark 
ſofort zu verkaufen bei (205) 
Gudo pp, Bromberg, Berlinerſtr. 18. 


Carbolineum 


Seltener elegenheitslauf. 


Eine Parthie vorzüglich erhaltener 
amerik. Getreide⸗Mähmaſchinen (auch 
zum Gras⸗ und Kleemähen gut ver⸗ 
wendbar), aus einer Konkursmaſſe 
ſtammend, ſollen wegen Räumung des 
Lagers billigſt zum Preiſe von Mk. 285 
pro Stück verkauft werden. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 461 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 


beftes Conſervirungsmittel f. Hol 
b empfiehlt billigſt . 2522222222222222222222 
H. Wodtke, Etraöburg Wyr. 2 Einige gußeiſerne, verglaſte 22 
an der Brücke. 55 1 52 
Dr. Spranger'scheMagentropfen] 22 J br ff f 32 
. Säuren, Mi⸗ 4 N u el kk 283 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 3 hat zu verkaufen (448) 55 


Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Eine glückliche 
Erfindung ist Bergmann's Kinder-Seife. 
Ehe 
sorgsame Mütter ihre Kinder mit irgend 
einer anderen Seife waschen, versuchen 
sie diese mildeste aller Seifen. 
zäthig à Stück 50 Pf. bei Apotheker 
Raddatz, Vietoria-Drogerie. (89 15m 
Ein Speichergrundſtück, in der 
Nähe des Marktes, hat billig zu ver⸗ 
kaufen Guſtav Brand. 


22 die Maschinenfabrik in Mewe. 


22222222222221271212211 
Ca. 60 Schock 
gutes Dachrohr 


ſind verkäuflich. Meldungen werden 


Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein noch recht gut erhaltener 


22 
lügel 
mit kräftigem Tone ſteht Umzugs halber 
billig zum Verkauf bei Pat ſchle, Forſt⸗ 
mühle bei Alt⸗Chriſtburg. (396) 


brieflich mit Aufſchrift Nr 462 an die a 


12 Pfg. 
Tapeten ant ibn dansk 
en e eee 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Meine Mehl u. Getreide 
handlung in Praust 


mit bedeutendem Umfag und alter Kund⸗ 
ſchaft iſt vom 1. Oktober d. Js. billig 
abzugeben. (456) 

G. Hoffmann, Prauſt. 
eee. 


Gute Brodſtelle. 


Meine am hieſigen Orte ſeit 
2 ca. 25 Jahren mit gutem Erfolg 
2 betriebene Eſſigfabrik, verbunden 
4 
2 


9 


mit Porzellan⸗Geſchäft, bin ge⸗ 

nöthigt, krankheitshalber unter ſehr 
> günſt. Bedingungen zu verkaufen. 
2 Offerten unter Nr. 483 an die 
3 Exped. des Geſelligen erbeten. 


eee 


Haus 


in Cul m, beſte Lage, worin 
ein Reſtaurant ſelt einigen Jahren mit 
utem Erfolge betrieben wird, iſt Fami⸗ 
enverhältni ana verkaufen. Näh. 


eee 


0 


ulm, Graudenzerſtraße 18, I, oder 
raudenz, Kirchenſtraße 15, im Laden. 


Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung 
nach Uebereinkunft durch (7775 
Schittenhelm, Moıfer. 


Rehden, mit einem circa 
5 Morgen großen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


garten, mit 14 Morgen Land I. Klaſſe 
und Gartenwieſen in vorzüglicher Lage 


Das Haus Strohband⸗ 
ſtraße 12 in Thorn iſt zu 
ei verkaufen. Näheres dafelbft 
part. und bei Schloſſermſtr. 
H. Dietrich in Thorn, Bäckerſtr. 15 


Rehden pr. 


Ich beabſichtige meine Grundſtück 
mit einer gangbaren 


iſchlerei und ſich zu jedem Geſchäftszweige 

ee unter günſtiger Bedingung Fe ale 
kaufen. a g I > 

ofort zu ver 3 komplette Familienwohnungen nebſt 


Joh. Budnicki, Tiſchlermſtr. 
Ein am Markt in Löbau Weſtpr. 
belegenes (474) 


Grandftüd 


in welchem ſchon feit langen Jahren ein 
kaufmänniſches Geſchäft betrieben iſt, 
ſteht unter billigen Bedingungen ent⸗ 
weder von ſofort oder vom 1. Oktober 
d. J. zum Verkauf. Nöhere Auskunfi 
ertheilt C. Michoalowsky Löbau Wp. 
Se ο 
Reſtaurant J. Ranges, in Haupt⸗ 
2 ſtraße Danzig 's belegen, zum 1. Ok⸗ 3 
tober miethsfrei. Näheres beim 
2 Gausbeſitzer Rentier Hüelff, 
Danzig, Goldſchmiedeſtr. 33, I 2 
OH οοο,ðõ¶E D E94 +O 
Die mir gehörige 217) 


Gaſtwirthſchaft 


Besznitza bei Gorzuo Wpe., mit 
100 Morgen Ackerland, bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
pachten eventl. zu verkaufen. 
„Neumann, Lautenburg Wpr. 


Die beiden 


Domiuial⸗Gaſthöfe 


zu Piauowko und Dembe werden 
am nächſten 1. Oktober pachtfrei. Der 
erſte kann auch als Rentenwirthſchaft 
verkauft werden und wollen ſich Reflek⸗ 
tanten perſönlich melden. (144). 
Dom. Dembe bei Czarnikau 


Zubehör an Keller, Ställe, Remiſe und 
Scheune. Da neben dem Wohnhaufe 
eine Dampfmolkerei im Bau begriffen, 
wird ſich das Grundſtück vorzüglich zu 
einer Milchwirthſchaft eignen. 
Rehden, im Auguſt 1892. 


Frau Götz. 


Reutengüter. 


Von meinem Gute Schwenkendorf, 
im Kreiſe Mohrungen Oſtpr. Heuden 
beabfichtige ich aus ca. 400 Morgen 
Acker und Wieſen Reutengüter zu 
verkaufen. Bewerber wollen ſich beim 
Spezlal⸗Kommiſſ. Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Benkendorf in Allenſtein 
oder bei dem Unterzeichneten melden. 
Schwenkendorf per Horn, 
den 1. Auguſt 1892. 
Doehring. 


Gut 


(ſelbſtſtändig), in der fruchtbaren oſtpr, 
Niederung, eigene Jagd und Fiſcherei, 
280 Morgen, mit ſämmtlichen Maſchinen 
der Neuzeit, Meierei, iſt wegen Ueber⸗ 
nahme eines größeren Gutes günſtig zu 
kaufen. Offerten unter W. S. an 
(399) Rudolf Moſſe, Tilſit. 


Reutengüter. 


Beabſichtige ca. 38 Morgen (culm.) 


— .. _ — [in Rentengüter zu vertheilen. Lage an 
Eine Leihbibliothek aue Saufieg oben g and nal 


circa 2500 Bände, gut erhalten, iſt ſofort 
verkäuflich. ein, Marienburg 
Weſtpr., hohe Luuben 31. (541) 


Vortheilhafte Pachtung 


eines gräflichen Ritterguts von circa 
1200 Morgen, wozu 25—30 000 Mark 
erforderlich ſind. (493) 


C. Andres, Graudenz. 


Eine Schmiede 


nebſt Wohnung und Gartenland in 

Vorwerk Michelau zu Martini zu 

verpachten. Meldungen an (348 
B. Plehn in Gruppe. 


Ein Colonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft 


verbunden mit feiner Reſtauration, 
Ausſpannung, Hofraum, guten Gebäuden 
und 2 Morgen Gartenland, iſt von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober cr. für den feſten 
Preis von 4000 Thlr., Anz. 1000 Thlr., 
zu verkaufen. Anfragen mit Beifügnug 
1. Irm b. v. Sarnowski, Gorzno. 


Waſſermühle 


(236) bei Marienburg. 
Eine ſchöne Beſitzung 


280 Mrg. groß, nur Weizenboden, guten 
Wieſen mit Torfſtich, maſſive neue Ge⸗ 
bäude mit prachtvollem Garten, nahe an 
Chauſſee, Bahnhof u. Molkerei gelegen, 
iſt mit voller Ernte bei einer 5 
von 15000 Mk. zu verkgufen. Nur feſt⸗ 
ſtehende e Meldung. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 478 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Familienverhältniffe halber wünfche 
i i (9715) 


ich mein 


Gut 


Gunthen bei Rieſenburg, Kr. Rofenz 
berg, 1230 Mrg. groß, möglichſt während 
meiner Anweſenheit auf demſelben bis 
Ende Auguſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Anfragen an 
Fr. Dr. Wulckow, Gunthen. 
Dominium Rinkowken Kreis 
Marienwerder, Station Hardenberg 
Weſtpr., hat wegen Umwandlung des 
größten Theils der Rinkowker Lände⸗ 
reien in Rentengüter durch die General⸗ 
Kommiſſion zu Bromberg eine faſt 
vollſtändige (364) 


ite ge, 10 Buß gehe ln gg, Brennerki⸗Einrichtung 


gut. Kundſchaft u. gleich. Waſſerkraft, ca. (Dampfkeſſel Henze, Spirituskühler. 

200 Morg. Land u. Wieſen, iſt mit 7000 Vormaiſch⸗Bottig neueſt. Syſtems ꝛc.) 

Thaler Anzahlung preiswerth zu kaufen. alles in vorzüglichem Jene unter 

Näh. d. F. Wieſe, Neiden burg Opr.] billigen und günſtigen Bedingungen zu 
Ein rentables verkaufen. 


Waſſermühleugut wind air li We 


3) 
(131 Morgen durchweg guter kleefähiger Wind⸗ ober leine Waſſerm ile 


Boden), iſt von fofort zu verkaufen! mit guter Kundenmüllerei 

Preis 15000 Thlr., Anz. 5000 Thlr.] vom 1. Oktober od. früher zu pachten. 

Näheres bei (466) Offerten unter sub K. 100 an 
Kaufmann F. v. Sarnowski, Paul Müller, Neidenburg. 


Gorzno. 
Ein kleines, gut eingeführtes 


Vier⸗Verlags⸗Heſchäft 


iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen 

abzugeben. Offerten werden unter Nr. 

365 durch die Exped. d. Geſelligen erb 

Krankheitshalber beabfichtige ich mein 
Grundſtück 

70 Mg. durchweg guter Weizenboden, 

mit ſehr ſchönen zweiſchn. Wieſen und 


Gelder kehr. 


12000 Hark 


85 zu 5% Zinſen werden zur 
= erſten Stelle auf ein Gaſt⸗ 
haus mit 16 Morgen ſehr gutem Land 
im Graudenzer Kreife von ſofort oder 
ſpäter geſuchl. Offerten werden brieflich 


5 + it Aufſchrift Nr. 540 durch die Expe⸗ 
Torfſtich, mit ſämmtl. todten u. lebend. 55 f 
Inventar und voller Ernte, unter fehr ne eiligen in Grande, 


ünſt. Bedingungen von ſofort zu vers 
aufen. Hypotheken nur Landſchaft, 6 5 
An gen ering, Bert, mc 000 Mar Kk 

efl. erten werden brieflich mit | auch darüber, find z 
Aufſchrift Nr. 482 an die Exped. des vergeben bei C. Anders, 6 ra 


Geſelligen erbeten. 495) Unterthornerſtraße 17. 
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hat Her 
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